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Halle, den 16. Juli.
Die Ausweiſung der Orleans aus

Frankreich.
Ans dem Leſerkreiſe geht uns ein Schreiben zu,

in welchem es heißt:
„Daß das Vorgehen gegen die Prinzen und in letzter

Linie gegen den Herzog von Aumale der franzöſiſchen
Republik nicht ungeſtraft hingehen würde, iſt allgemein
eäußert worden und findet ſeine Beſtätigung ſchon in demSchrut, den der Herzog von Aumale zu thun für recht

befunden. Er, der ſo oft das Schwert für Frankreichs
Ruhm und Ehre gezogen, deſſen Thaten, wie er ſelbſt
ſchreibt, der Geſchichte angehören, iſt ohne wirklichen Grund
mit einer Strafe belegt worden, die ſonſt nur ehrloſe
Soldaten trifft, ſein Name wurde in den Armee-
kiſten geſtrichen.“

Wir erlauben uns, dem verehrten Herrn Einſender
zu bemerken, daß die Streichung aus der Armeeliſte nur
eine Conſequenz des Prinzen-Ausweiſungs- Geſetzes war,
und daß dieſes Geſetz ſeine genügende Rechtfertigung in
den Manifeſten der Ausgewieſenen findet, die deutlich kund
thun, daß das orleaniſtiſche Prätendententhum, die Söhne
und Enkel Ludwig Philipps, die behaglich von den ihnen
durch die Republik zurückerſtatteten Reichthümern lebten,
durchaus nicht ſo harmlos war, wie es den Anſchein hatte.
Die Prinzen von Orleans haben wirklich ihr Prätenden-
tenthum geltend machen wollen; es iſt nach der Sprache,
die ſie führen, daran nicht mehr zu zweifeln. Die beiden
Napoleoniden, welche in's Exil gingen, geberdeten ſich
viel weniger leidenſchaftlich und offenſiv gegen die Republik,
als ihre orleaniſtiſchen Leidensgenoſſen. Es iſt eine leere
Phraſe, wenn der Herzog von Aumale in ſeinem Briefe
an den Präſidenten Grévy von ſeiner „legendenhaften Er-
gebenheit für das Vaterland“ ſpricht, denn dieſe Ergeben
heit war, wie ſich zeigt, nicht uneigennützig genug, um
nicht das Vaterland in Noth und Elend, in das blutige
Wirrſal eines Bürgerkrieges zu ſtürzen, wenn den orlea-
niſtiſchen Prinzen der Augenblick gekommen ſchien, das
Königthum an die Stelle der Republik zu ſetzen. Jetzt
muß man in allen Kreiſen Frankreichs, denen der Fort
beſtand der Republik am Herzen liegt, ſich freuen, daß
man das Ausweiſungsgeſetz hat, obgleich daſſelbe nur die
Gefahren der Gegenwart, nicht auch diejenigen der Zu
kunft beſeitigt.

Wir Deutſche haben gar keine Veranlaſſung, uns für
die Orleans zu begeiſtern, da dieſe nicht zögern würden,
an Deutſchland das zur Ausführung zu bringen, womit
fie ihr eigenes Vaterland nicht zu verſchonen Willens ſind,
wenn es gilt, ſich des Thrones zu vergewiſſern. Und iſt
die Sprache des Herzogs gegen das Oberhaupt des
Staates zu rechtfertigen? Jſt das letztere dies (von per-
ſönlichen Gefühlen abgeſehen) weniger in einer Republik
als in einer Monarchie? Kein Verdienſt, und wäre es
noch ſo groß, vermöchte eine ſolche offene Widerſetzlichkeit
zu rechtfertigen. Jeder Staat hat das Recht, Leute, die
an der Untergrabung ſeiner Form und Geſtaltung arbeiten,
ſo unſchädlich zu machen, wie er kann. Wir billigen die
Sprache der Anarchiſten gegen die Monarchie nicht,
können aber auch einer Republik nicht verdenken,
wenn ſie ſich gegen mwaonarchiſtiſche Feinde
ihrer Haut wehrt. Wir verſtehen die Erbitterung eines
Militärs vollkommen, wenn das bürgerliche Oberhaupt des
Staates einem Mann, der, wie der Herzog von Aumale, in
Algier ſich kriegeriſche Lorbeern erworben, der als Erobe-
rer der Smala und als Ueberwinder Abd-el-Kader's
ſchnell die Leiter der militäriſchen Hierarchie emporge-
klommen, den mit Recht oder Unrecht in Anſpruch ge
nommenen Titel entzieht, ihn gar aus dem Heere verſtößt;
andererſeits aber durfte dieſem Oberhaupt des Staates
auf ein ſelbſt der gewöhnlichen Höflichkeitsformeln ent
behrendes, beleidigendes, Widerſtand drohendes Schreiben
nicht die nach dem Ausweiſungsgeſetz einzig mögliche Ant
wort verſagt werden.

Daß dies Ausweiſungsgeſetz an ſich ein thörichter
Schritt war wer will es nach dem zu Anfang bemerk-
ten Dilemma des Staates entſcheiden Freilich zieht ſich
die Republik den Groll der europäiſchen Dynaſtien zu
und von außen wird nun erſt recht gegen ſie agitirt wer
den. Auch der Graf von Artois, ſpäterer König Karl
wußte die europäiſchen Herrſcher gegen Frankreich, das
ihn ausgeſtoßen, aufzubringen. Außerdem kommt allen
jenen Prinzen der Reiz des geſchichtlichen Hintergrundes
zu Hülfe, der den ziemlich oder ganz obſkuren Männern
der Republik gänzlich mangelt. All das hat man ent-
weder nicht erwogen oder es ſchien dieſen Männern nicht
wichtig genug. Jedenfalls, vom Standpunkt der Republik

und mit dieſer muß das deutſche Reich doch
zunächſt rechnen bekommt man nunmehr die Ueber

zeugung, daß das Ausweiſungsgeſetz nicht ohne jede Noth
wendigkeit erlaſſen wurde.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer machte heute Vormittag auf der Jnſel

Mainau mit dem Großherzog von Baden einen Spazier
gang und nahm darauf den Vortrag des Chefs des Mi-
litairkabinets Generallieutenants von Albedyll entgegen.
Um 1 Uhr Nachmittags traf der König von Württemberg
zum Beſuch des Kaiſers ein.
ſtatt, zu welcher gegen 50 Einladungen ergangen waren.
Nach dem Diner kehrt der König von Württemberg nach
Friedrichshafen zurück. Der Prinz-Regent von
Bayern wird den Kaiſer nicht in Augsburg, ſondern
erſt am Montag 11 Uhr 30 Minuten im Centralbahnhof
zu München begrüßen.

Der Bundesrath wird am kommenden Sonnabend
ſeine letzte Sitzung in dieſer Seſſion abhalten. Die Arbeiten
über die Ausführungsbeſtimmungen zur Zuckerſteuer ſind
nach der „Kreuzztg.“ in den Ausſchüſſen dem Ab-
ſchluß nahe.

Schreiben des Kultusminiſters an Guſtav
reytag. Der Kaiſer hat (wie geſtern ſchon gemeldet)

aus Veranlaſſung des 70. Geburtstages Freytags in An
erkennung der großen Verdienſte deſſelben beſtimmt, daß
das Bildniß Freytag's von Staats wegen angefertigt und
in der Königlichen Nationalgallerie aufgeſtellt werde. Jn
Folge deſſen hat der Kultusminiſter das nachfolgende
Schreiben an den Jubilar gerichtet:

Berlin, den 12. Juli 1886.
Ew. Hochwohlgeboren feiern am 13. d. M. Jhren ſiebenzig

ſten Geburtstag. Se. Maj. der Kaiſer und König haben eingedenk der hohen Verdienſte welche Sie in einer langen Reihe

von Jahren durch Jhre edlen in kunſtreicher Form von echtem
Patriotismus durchwebten Dichtwerke um die Verbreitung idealer
Bildung und um die Pflege des vaterländiſchen Sinnes in den
weiteſten Schichten des deutſchen Volkes Sich erworben haben

auf meinen Antrag durch Allerhöchſten Erlaß vom 11. d. M.
zu genehmigen geruht, daß ein Bildniß von Jhnen aus Staats-
mitteln angefertigt und in der National-Gallerie aufgeſtellt werde.
Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich von dieſer Allerhöchſten
Kundgebung mit dem Ausdruck meiner herzlichen Freude und
meines wärmſten Glückwunſches ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen,
indem ich wegen der Ausführung weitere Mittheilungen mir

vorbehalte. (gez.) v. Goßler.Antrag Die „Allgemeine kirchliche
Conferenz für
Beſchluß gefaßt: Jn der Ueberzeugung, daß die Aufgaben
des praktiſchen Chriſtenthums nicht zu löſen ſind, ohne
eine lebendig glaubende, bekennende und darum in ihren
Lebensäußerungen von der Einwirkung der ſtaatlichen
Organe befreiten Kirche, erklärt die in Greifswald ver
ſammelte allgemeine kirchliche Conferenz für Neuvorpom-
mern und Rügen ihre Zuſtimmung zu den Beſtrebungen,
welche in der Richtung der Anträge v. Hammerſtein
v. Kleiſt-Retzow auf Erwirkung größerer Selbſtändigkeit
der evangeliſchen Kirche abzielen.

Bezüglich der Conferenzen zwiſchen Stanley
und der deutſch -oſt afrikaniſchen Geſellſchaft
bezw. Herrn Dr. Carl Peters und dem Director der

Nachmittags fand HoftafelDann t über die Ausweiſung des Herzogs von Aumale, die durch

euvorpommern und Rügen“ hat folgenden

n

miſchungen in Dinge, welche einen Preußen gar nichts
angehen, zu Hauſe bleiben. Nun muß dies Blatt auch
gar noch den Schmerz erleben, wegen preußiſcher Ein
miſchungsſucht, Berliner Zudringlichkeit und Bedrohung
der bayeriſchen Selbſtſtändigkeit von ſeinen eigenen kleri
kalen Parteigenoſſen geſchmäht und zurückgewieſen zu
werden. Das Blatt des Welfenführers wegen ſeiner groß
preutziſchen Anmaßungen anzufahren, iſt wirklich hart.

Frankreich. Jm Senat wurde die Regierung interpellirt

das Schreiben, welches der Herzog an den Präſidenten
Grevy gerichtet habe, in keiner Weiſe gerechtfertigt ſei und
das Prinzip des an militäriſchen Graden erworbenen
Eigenthums verletze. Der Kriegsminiſter Boulanger er-
widert, er könne nicht geſtatten, daß ein ſo inſolentes
Schreiben, wie es dasjenige des Herzogs von Aumale ge
weſen ſei, an den Präſidenten der Republik gerichtet werde.
(Heftige Unterbrechungen auf der Rechten. Lareinty ruft,
das ſei eine Feigheit.) Boulanger erwidert, er könne nicht
zulaſſen, daß man den Kriegsminiſter feig nenne und ver
läßt die Tribüne. Der Miniſter des Jnnern, Sarrien,
erklärt, der Herzog von Aumale habe den Brief an Grevy
mit Zuſtimmung des Grafen von Paris geſchrieben, es ſei
ein förmliches Komplot. Boulanger erklärt, er werde ſeine
Pflicht als republikaniſcher Miniſter erfüllen. Lareinty be
dauert, daß ein ſo ausgezeichneter Soldat wie Boulanger
einen Abweſenden beleidigt habe. Damit ſchließt der
Zwiſchenfall. Der Senat nahm mit 157 gegen 78 St.
eine Tagesordnung an, in welcher das Verhalten der Re
gierung gebilligt und das Vertrauen des Senats auf die
Wachſamkeit der Regierung ausgeſprochen wird. Die
Seſſion des Senats und der Deputirtenkammer
iſt heute geſchloſſen worden. Der Präſident Grevy
hat ſeine Abreiſe nach Mont-ſous-Vaudrey im Jura auf
nächſten Montag feſtgeſetzt. Der Kriegsminiſter
Boulanger hat dem Senator Lareinty wegen des Vor
ganges in der heutigen Senatsſitzung ſeine Zeugen zuge
ſchickt. Der Anarchiſt Gallo, welcher am 5. März
d. J. mehrere Revolverſchüſſe im Börſenſaale abfeuerte
und eine Flaſche mit Blauſäure in den Börſenſaal warf,
iſt zu 20 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt worden.

Vom Nationalfeſt. Der Verlauf der Revue
war ein durchaus guter, die aus Tonkin Truppen combi-

nirte Abtheilung, welche in Feldausrüſtung unter dem Be
fehl des Oberſten Domine erſchien, war in jeder Hinſicht
tadellos, namentlich die Marinetruppen. Bemerkenswerth
iſt, daß die FremdenLegion nicht vertreten war, obgleich

dieſe ſich in Tonkin beſonders mit Lorbeern bedeckt hat.
Jm Uebrigen glich das Nationalfeſt mit ſeinen Luſtbar
keiten ganz den früheren, nur das Leben und Treiben auf
den Straßen war ein merklich geringeres. Die Jllumi-

nation beſchränkte ſich hauptſächlich auf die Beleuchtung
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BritiſhJndiaLine Mackinnon in Bonn wird der „Mgdb.
Ztg.“ geſchrieben, daß Herr Mackinnon, bevor die deutſch
oſtafrikaniſche Geſellſchaft in Oſtafrika auftrat, den Plan
gefaßt hatte, vom Hafen Dar-esSalaam aus (der jetzt an
die Geſellſchaft abgetreten iſt) eine Eiſenbahn ins Jnnere
von Oſtafrika zu bauen. Ein Theil der Straßenanlagen
war bereits gemacht. Dieſelben ſind mit den übrigen An-
lagen von der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft käuflich
erworben. Die jetzigen Conferenzen würden ſich vermuth-
lich auf die Heranziehung engliſchen Capitals zu den
Unternehmungen der Geſellſchaft in Oſtafrika bezogen
haben. Das deutſche Capital ſcheine ſeine Sprödigkeit
gegenüber der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft noch
nicht haben fallen zu laſſen.

Geiſtliche Profeſſuren. Der „Pol. Corr.“ ſchreibt
man aus Rom: Die preußiſche Regierung hat, einem auf
der Biſchofskonferenz in Fulda ausgeſprochenen Wunſche
Rechnung tragend, den Episkopat verſtändigt, daß ſie in
Betreff der Beſetzung von geiſtlichen Profeſſuren an Lehr
anſtalten in Zukunft nicht mehr mit den Kandidaten ſelbſt
in Verkehr trete.n, ſondern ſich immer mit den zuſtändigen
Diözeſanbehörden ins Einvernehmen ſetzen werde.

Ein geſchicktes Blatt. Die „Germania“ hat
es mit ihrer bayeriſchen Politik fertig gebracht, von
den meiſten und t ultramontanen Blättern
Bayerns in der denſelben eigenen Deutlichkeit des Aus
druckes ſchnöd abgefertigt und mit ihren zudringlichen
Rathſchlägen zurückgewieſen zu werden. Das Welfenblatt,
welches Zeit ſeines Lebens in der Vertheidigung der par-
ticulariſtiſchen Jntereſſen ſeine Hauptaufgabe erblickt hat,
muß jetzt von allen Seiten hören, es möge mit ſeinen un
zeitigen und übelangebrachten Zudringlichkeiten und Ein

öffentlicher Gebäude und Plätze. Der Schluß dec Feier
lichkeit war weniger glücklich. Jn der Nacht brannte die
Kirche von Jvry zum Theil ab. Die Lampions, die um
den Thurm aufgehängt waren, hatten das Holzwerk des
ſelben in Flammen geſetzt. Zwei Perſonen haben dabei
Verletzungen davongetragen. Der Präſident Grevy be
glückwünſchte den Kriegsminiſter Boulanger ſchriftlich zu
der guten Haltung der Truppen bei der geſtrigen Revue
und ernannte denſelben zum Großofficier der Ehrenlegion.

Der Herzog von Aumale iſt Donnerstag früh
7 Uhr über Nouvion nach Brüſſel abgereiſt.

Rußland. Oſtſeeprovinzen. Mit Bezug auf die
in Dorpat gehaltene Anſprache des Großfürſten Wladimir
über die Ruſſifizirung der baltiſchen Oſtſeeprovinzen er

hält die „Kreuzztg.“ von dort eine längere Korreſpondenz,

t

eventuellen Modifikationen des Kabinets

e

welche folgendermaßen ſchließt: Die Ruſſen haben uns
noch immer im Verdacht, daß wir unſere Blicke hoffend
nach Weſten wenden. Mögen ſie ſich beruhigen, davon
kann keine Rede ſein. Wir gehen ſtumm in den Tod;
aber die Gefühle, mit denen wir es thun, nun, die ſind
unſere Sache.

Bulgarien. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Sofia
gemeldet vorausſichtlich werde jede Aenderung in der Zu
ſammenſetzung des Kabinets bis zum Beginn der nächſten
Seſſion der Sobranje unterbleiben und auch dann werde

eine größere
politiſche Bedeutung nicht innewohnen, da Fürſt Alexander
wegen der hervorragenden Verdienſte Karawelows in der
letzten Kriſe denſelben an der Spitze der Regierung zu
belaſſen entſchloſſen ſei.

Rumüänien. Der König wird bald in Frankfurt
eintreffen, um ſich wieder nach Königſrer. begeben, wo
im Hotel Pfaff für ihn bereits die Zimmer hergerichtet ſind.

Südſee. Die Karolinen. Die Spanier treffen,
nach Mittheilungen, welche dem „Temps“ von den Phi-
lippinen-Jnſeln zugehen, Veranſtaltungen, ihre durch
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den Schiedsſpruch des Papſtes anerkannten Souveränetäts
rechte hinſichtlich der Karolinen Jnſeln thatſächlich zur
Geltung zu bringen. Nachdem der Correspondent con-
un hat, daß die auf der Jnſel Yap ausgeſchifften

ruppen kein deutſches Schiff angetroffen haben, weiſt er
darauf hin, daß auch ſpaniſche Handelshäuſer nunmehr
ernſthaft beginnen, Comtors auf den Jnſeln einzurichten.
Der einzige Repräſentant Deutſchlands wäre nach dem
Gewährsmann des „Temps“ ein Kaufmann, der an jedem
Morgen eine Fahne in den preußiſchen Farben hißt. Nicht
ohne Genugthuung fügt der Correspondent jedoch hinzu,
daß dem deutſchen Kaufmanne gegenüber eine patriotiſche
Spanierin wohne, welche die den der preußiſchen
Fahne mit dem Aufziehen zweier Fahnen in den caſtilian-
iſchen Farben beantwortete. Wie vom „Hamb. Correſp.“
mitgetheilt wurde, ſind die von deutſcher Seite auf den
Karolinen Inſeln gehißten Flaggen jetzt wieder eingezogen
worden.

Aſien. Uebereinkommen zwiſchen dem Papſt
und China. Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt von einem
ſolchen, wonach der Papſt fortan in Peking durch einen
Jnternuntius vertreten und Monſignore Agliardi für dieſen
Poſten ernannt ſein ſoll. Derſelbe wird nächſten Monat
nach Peking abreiſen. Die Regierung von Peking ſoll aus
drücklich gewünſcht haben, daß die Abreiſe des Jnter-
nuntius ſo bald als möglich erfolgen möge.

Aus Birma laufen fortgeſetzt beunruhigende
Nachrichten über die dortige Lage der Engländer ein.
Die neueſte Meldung aus Rangun den 10. ds. beſagt:
Die Gegend um Mandalay herum befindet ſich in ſehr
aufgeregtem Zuſtande. Während der Flottendampfer
„Kadoe“ den Myiltuge hinabfuhr, wurde von Aufſtändiſchen
auf W geſchoſſen, wobei ein Sepoy verwundet ward.
Der Myentzein-Prinz hält das Land im Südoſten von
Mandalay, und ſeine Streitkräfte ſollen im Zunehmen be
griffen ſein. Ehe dieſer Prinz nicht gefangen genommen
oder aus dem Felde vertrieben worden iſt, giebt es keine
Ausſicht auf Ruhe und Frieden in Ober-Birma. Alle
anderen Jnſurgentenführer behaupten in ſeinem Jntereſſe
zu kämpfen. Man wundert ſich darüber, daß gegen den
Myentzein Prinzen nicht energiſchere Maßregeln ergriffen
worden ſind. Jn Unter-Birma find die Berge zwiſchen
Thounghoo und Prome durch große Banden von Frei-
beutern beſetzt. KarenenTruppen ſowohl aus Thounghoo
wie aus Prome, ſollen gegen ſie entſandt werden, da nur
Karenen in dieſer Jahreszeit die Berge betreten können.
Geſtern kamen in Rangun 300 Jnvaliden aus Ober-Birma
an, und 80 weitere befinden ſich an Bord des Dampfers,
der morgen eintreffen ſoll.

Amerika. Finanzielles. Jm Repräſentantenhauſe der
Vereinigten Staaten wurde ein Antrag mit 209 gegen 65 Stimmen
angenommen, wonach, falls der Ueberſchuß oder der Saldo in
der Staatskaſſe unter Einrechnung des zur Awortiſation der
Staatsnoten gehaltenen Betrages 100 Millionen Dollars über
ſteigt, der Schatzſekretär verpflichtet ſein ſoll, dieſen Ueberſchuß
zur Zahlung der zinstragenden Schuld im Betrage von nicht
weniger als 10 Millionen Dollars monatlich zu verwenden.

Aus aller Welt.
Bekämpfung der Reblaus. Neuerdings ſind

wieder in den Gemarkungen Ockenfels und Linzhauſen des
Kreiſes Neuwied, in den Gemarkungen Lohrsdorf des
Kreiſes Ahrweiler, an mehr als 20 Stellen neue Reblaus
heerde entdeckt worden und die Maßregeln, welche das
betreffende Geſetz vorſchreibt, zur Anwendung gekommen,
um die befallenen Weinpflanzungen zu vernichten.

Poröſe Glasſcheiben. Die Gebrüder Appert in
Paris, denen wir wohl nächſt Siemens in
Dresden die belangreichſten Verbeſſerungen in der Glas-
fabrikation verdanken, erhielten ein Patent auf ein ſehr
ſinnreiches Syſtem der Lüftung von Wohnräumen. Sie
ſtellen nämlich Glasſcheiben mit ſehr vielen und ſehr feinen
Löchern her, welche wie Poren wirken und die Klappen,
Glasjalouſien, Ventilatoren c. trefflich erſetzen ſollen.
Dieſe Scheiben dienen zugleich als licht- und luftdurch-
laſſende Scheidewände. Sind die Oeffnungen ſehr klein,
ſo iſt keine Spur von Luftzug in dem betreffenden Raume
z verſpüren und doch wicd derſelbe trefflich gelüftet.

uch kann man den Luftzutritt dadurch ganz abſperren,
daß man zwei ſolche Scheiben aufeinander anordnet, und
ſie ſoweit verſchiebt, daß die Oeffnungen der einen den

durchlöcherten Scheiben laſſen ſich aber auch als Siebe
verwenden, wenn man mit Flüſſigkeiten zu thun hat, die
mit Metall nicht in Berührung kommen ſollen oder Me
talle angreifen. Endlich kann man, wenn die Löcher or
namental geordnet ſind, ſolche Scheiben zu Dekorirungs-
zwecken, z. B. zu Kirchenfenſtern, zu Emaillearbeiten und
dergl. verwenden.

Die Sitten und Gebrüuche der engliſchen
Geſellſchaft ſcheinen heutzutage völlig tonangebend für die
eleganten Kreiſe ihrer Nachbarn jenſeit des Kanals zu
ſein und werden in Frankreich, ſpeziell in Paris, ebenſo
eifrig nachgeahmt wie in Amerika. Wie ſich der Fünf-WttFee bei den pariſer Damen eingebürgert hat, finden

auch die garden parties lebhaften Anklang, denn da man
jetzt, ganz wie in London, die Geſellſchaftsſaiſon in Paris
auf den Frühling und Frühſommer verlegt hat, geben
alle ariſtokratiſchen Damen, die einen größeren Garten
am Hauſe beſitzen, neuerdings Gartenfeſte mit Lawntennis
Partien, zu denen man ſich mit großem Enthuſiasmus drängt.
Nur in einem Punkte weicht man entſchieden von den
engliſchen Vorbildern ab: Die jungen Pariſerinnen ver
ſchmähen es, die ſpartaniſch einfachen engliſchen Lawntennis
Koſtüme aus FFlanell und anderen leichten Wollſtoffen mit
ihren Bluſentaillen und Faltenröcken, Tennisſchürzen, ab
ſatzloſen Schuhen und Filzhüten oder Jockeymützen an-
zunehmen, welche allerdings mehr praktiſch und zweckent-
ſprechend als graziös und kokett erſcheinen, ſondern ſuchen
vielmehr durch die friſcheſten, reizendſten Anzüge ſolchen
Feſten einen ganz beſonderen Glanz zu geben, da ſie die
Lawntennispartie weit weniger um des Spieles ſelbſt
willen, als vielmehr wegen der Gelegenheit, ſich in neuem,
zierlichem Putz zu zeigen, vergnüglich finden. Etwas
Originalität iſt wohl bei der Toilette geſtattet, aber die
Hauptbedingung iſt elegantes, frühlingsfriſches Ausſehen.
Ein ziemlich kurzer Rock aus hellem Wollmuſſelin mit
kleinem Blumenſtreumuſter oder auch aus Spitzenvolants,
geſtreiftem hellem Surah u. dgl., der an einer Seite mit
lang niederfallenden Bandſchleifen über einem unteren Rock
von Changeantſeide, hellen Spitzen oder geſticktem Muſſelin
gerafft wird, ſowie eine einfarbig ſeidene, um den Hals
in kleine Falten gereihte und mit Spitzeneinſätzen verzierte
Taille mit halblangen, ſpitzengarnirten Aermeln und

aus weißem Tüll oder durchbrochenem Stroh mit Seiden-
futter und Blumenſchmuck, die zierlichſten ausgeſchnittenen
Schuhe mit Schleifen und ſeidene Strümpfe mit Spitzen-
einſätzen, das ſind etwa, wie die Allgemeine Hausfrauen-
Kſengg ſchreibt, die Erforderniſſe des pariſer Lawntennis-
oſtüms.

Die Cholera. Jn Fiume iſt in den letzten 24
Stunden eine weitere Choleraerkrankung vorgekommen und
ein früher Erkrankter geſtorben. Jn Trieſt ſind von
Mittwoch Mittag bis Donnerstag 5 Perſonen an der Cholera
erkrankt. Entgegen den offiziellen Berichten melden übrigens
Privatbriefe, daß das Auſtreten der Cholera in Fiume
daſelbſt und im Littorale große Aufregung hervorgerufen
hat. Die wohlhabenderen Einwohner ſind aus Fiume ge
flüchtet, und es iſt kaum mehr möglich, in den Vereinen
die regelmäßigen Sitzungen abzuhalten. Jn Folge des
Auftretens der Epidemie wird das LandesFeuerwehr-Feſt,
für welches bereits große Vorbereitungen getroffen wurden,
ſchwerlich ſtattfinden. Die HonvédKaſerne iſt inficirt und
die Theilnahme der Garniſon an den anberaumten Manövern
der gemeinſamen Armee mußte abgeſagt werden. Vom 1.
bis zum 4. Juli ſind in Fiume ſieben Honvéd- Soldaten
erkrankt und einer geſtorben. Von der Bevölkerung ſtarben
ſechs Perſonen. Ueber die Geſundheits Verhältniſſe in
Fiume empfangen wir folgenden authentiſchen Bericht:
Jn Fiume kam der erſte Cholerafall am 24. Juni l. Js.

14 mit tödtlichem Ausgange. Die Epidemie trat bisher
bei den unteren Volksklaſſen zu Tage. Vie in Fiume
auftretende Cholera hat nicht jenen bösartigen Charakter,
welchen die als aſiatiſche Cholera bezeichnete Seuche be
ſitzt. Die Fiumaner Aerzte ſind bezüglich dieſer Epidemie
nicht gleicher Meinung.

Hale, den 16. Juli.
Das 25 jährige Jubiläum des Geh. Medicinal-

Oeffnungen der anderen nicht mehr gegenüber liegen. Die

breitem, durch eine große Schnalle gehaltenem Moiré
gürtel geben das Kleid ab. Dazu ein keckes rundes Hütchen

vor und bis 8. Juli wurden 19 Cholerafälle conſtatirt,

Mts. ſtatt, nicht Sonntag den 28., wie in Folge eines
Druckfehlers in einigen Exemplaren der geſtrigen Nummer
zu leſen war. Der Commers wird bereits morgen ver
anſtaltet.

Für die Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des
Monats Juni d. J. betrug die Einnahme an Wech
ſelſtempelſteuer im Ober-PoſtDirections-Bezirke Halle
20980,30 .4 (gegen das Vorjahr 903,80); Magde-
burg 35682,70 14654,20 .4); Erfurt 32063,70

858,50
Jm Anſchluß an unſere kürzlich gebrachte Rotiz

theilen wir noch mit, daß der Arbeiter G. von hier,
welchem gelegentlich eines Falles die eiſernen Spitzen eines
Stackets in das Geſicht drangen und das rechte Auge
ſchwer verletzten, nach Abtragung des verletzten Gliedes
bereits wieder aus der Klinik entlaſſen werden konnte.
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern in der
Halleſchen Maſchinenfabrik, indem bei der Arbeit der
Klempner Döhl von hier von einem zurückfallenden eiſernen
Mühlrade getroffen und ihm hierdurch ſchwere Unterleibs
verletzungen beigebracht wurden. Der Bedauernswerthe
wurde ſofort der Klinik überführt, woſelbſt er ſchwer krank
darniederliegt. D. iſt Vater und Ernährer einer aus 8
Köpfen beſtehenden Familie.

Heute früh gegen 8 Uhr wurde in der Schmeer
ſtraße am Eingang zum Bechershof eine ältere Frau beim
Ueberſchreiten des Fahrdamms von einer Droſchke über-
fahren. Die Räder gingen der Unglücklichen über den
Leib. Ob und inwieweit den Kutſcher eine Schuld trifft,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Recht photographiſcher Abbildungen der

Schlöſſer König Ludwigs iſt nunmehr von einem Münchener
Kunſtverlag um den Preis von 50 000 als Monopol über
nommen und die zuerſt dem Photographen Johannes von Parten
kirchen gegebene Erlaubniß unentgeltlicher Aufnahmen zurückge-
zogen worden. Der Unternehmer hofft beſonders in Frankreich
mit den Anſichten aus Chiemſee ein Geſchäft zu machen.

Jn Rom hat man vor einigen Tagen eine ziemlich gut
conſervirte ausgezeichnet gearbeitete, mehr als lebensgroße
Marmor-Büſte des Kaiſers Marcus Aurelius zu Tage
gefördert, auf welcher vermerkt iſt, daß dieſelbe nicht in Rom
gearbeitet wurde. Das Kunſtwerk wurde in einer ca. 4 qm
großen Kammer aufgefunden, in welche daſſelbe vermuthlich ein
gemauert worden iſt, um es vor der Zerſtörung bei der Plünder
nung Roms durch die Vandalen zu ſchützen.

Eine wahre Perle von Kapellmeiſter muß der
Maeſtro Paolo Manica ſein. Jtalieniſche Zeitungen ſchreiben
über ihn folgendermaßen: „Es iſt eine Seltenheit, einen Kapell-
meiſter zu finden, welcher nicht nur ausgezeichnet dirigirt, vor
zügliche Vokal- und JnſtrumentalKompoſitionen liefert, ſondern
auch mit ſchöner Stimme begabt iſt, die ſowohl Tenor, als auch
Baryton und Baß ſingt. Gewöhnlich ſind die Herren Kapell
meiſter ganz ohne Stimme, oder, wenn ſie ein wenig davon
hören laſſen, ſo iſt dieſelbe meiſt krähend, großbrummig und ab
ſcheulich onzuhören. Dieſe weiße Fliege (la mosea bianca), welche
alle die obengenannten Vorzüge in ſich vereinigt, iſt der Pro
feſſor Paolo Manica ein Neger von Geburt und mit ath
letiſchem Körperbau ausgeſtattet.“ Die letztere Eigenſchaft ver
anlaßt vielleicht den Herrn Kapellmeiſter, ſich auch noch zum
Trapezarbeiter auszubilden.

Ein vriginelles Denkmal für König Vietor
Emanuel enthüllte die Stadt Aoſta am Sonntag. Jn der
Nähe von Aoſta hatte der König mit Vorliebe gejagt, die Ein
wohner der Stadt ſetzten ihm daher ein Denkmal, das ihn als
drger vorſtellt. Jn der Tracht der Bergbewohner, mit dem

emsbart auf dem Hut und der Büchſe in der Rechten, ſtellte
der Bildhauer Antonio Tortone aus Mailand Victor Emanuel
dar. Die kräftige Geſtalt ſteht auf einer Felsſpitze. Vor dem
Felſen breitet ein Adler ſeine Schwingen aus, der das Wappen
von Savoyen in ſeinen Fängen hält. Der Fels trägt die Jn
ſchrift: „Der Jäger-König.“

T Den Directoren ſämmtlicher Berliner Theater und öffent
lichen Schauſtellungs-Etabliſſements iſt, wie wir hören, die fol
gende polizeiliche Verordnung zugegangen: Berlin, den 5. Juii.
1886. Die vielfachen üblen Einflüſſe, die die Beſchäftigung ſchul
pflichtiger Kinder bei Theater und ſonſtigen öffentl chen Vor
ſtellungen anf deren Erziehung und Ausbildung in den weitaus
meiſten Fällen ausgeübt haben, veranlaſſen das Polizei Prä
ſidium, folgende Vorſchriften zu erlaſſen: 1. Die Beſchäftigung
ſchulpflichtiger Kinder bei Theater und ſonſtigen
öffentlichen Vorſtellungen iſt nur geſtattet, wenn diesſeits
die Exlaubniß dazu ertheilt worden iſt. 2. Die fragliche Erlaub
niß iſt für jedes einzelne Kind unter genauer Bezeichnung des
Namens und Alters, des Nawens, Standes und der Wohnung
der Eltern, Vormünder oder Pfleger und der Art der beabſich
tigten Beſchäftigung unter gleichzeitiger Vorlegung einer zu
ſtimmenden Erklärung des zuſtändigen Kreis Schulinſpectors
bei dem Polizei- Präſidium nachzuſuchen. 3. Die ertheilte Er
laubniß ſchließt ohne Weiteres nur die Befugniß ein, das frag

raths Prof. Dr. Weber findet am Sonntag den 18. d.
liche Kind bis ſpäteſtens 11 Uhr Abends beſchäftigen zu dürfen,
giebt nicht das Recht, daſſelbe unter dem Vorwande von Proben,

Nachdruck verboten.

Niemands Föchterlein.

Roman von Ottomar Beta.
(Fortſetzung.)

Alles das geſchah ſo geräuſchlos, daß die Beiden ſich
egenſeitig hätten erwürgen können, ohne ſich durch einenLa zu verrathen. Wieder fühlte ſich Perlenblaſel vor

wärts gezogen.

16)

meon, ſo wie ſo.
auch reden.

„Jch bin's!“
e Du mich aufnehmen, wie mir's zukommt?“
„Wort.“
„Dein Wort Hm Dein Wort Gut, ich

will's gelten laſſen. Brichſt Du's, iſt es Dein Tod, Si
Jch habe geſchwiegen, aber ich kann

Jch habe eiſerne Manchetten getragen, Simeon,
und habe ſie abgeworfen; aber mein Wort habe ich ge
halten. Jetzt habe ich Wort gegen Wort. Jch habe ſeit

„Wer bin ich?“
Perlenblaſel taſtete auf dem Kopfe mit dem ſtraffen,

kurzen Haare herum und fühlte ein kahles, knochiges Kinn,
auf dem ſcharfe Bartſtoppeln hervortraten, ſo daß es ihm
wie ein Reibeiſen vorkam.

Der Gkiff an ſeiner Kehle ließ nach, ſo daß er
Luft fand.

„Uhl!“
„Hah Uhl. Wer ſonſt! Haſt Du mich nicht er

wartet
„Laß fahren, Uhl, ich erſticke!“
„Laß zuvor Du los!“
Perlenblaſel zog ſeine Hände zurück, nicht ſo der Un

ſichtbare, wenn deſſen Griff auch nachließ. Er ſchüttelte
den Gegner leiſe hin und her.

„Bin ich Dir nicht willkommen?“ ſtieß er durch die
Zähne hervor. „Jch? Wem verdankſt Du Dein Leben?
Willſt Du mich erwürgen, mich? Hab' ich darum fünf-
zehn Jahre meines Lebens im Kerker zugebracht und mich
mit verſchimmelter Grütze ſtopfen laſſen? Simeon, beſinne
Dich!

„Du biſt willkommen, Uhl“, grollte Perlenblaſel.
Der Unſichtbare würgte einige unartikalirte Laute

hervor. Es war, als ob er in ein Hohngelächter auszu
brechen fürchtete.

„Biſt Du allein, Simeon

drei Tagen gelauert, da unten in der Schlucht, weißt,
Simeon? Da unten in der Schlucht? Unter alten Blättern
vom vorigen Herbſt.“

Perlenblaſel zuckte ungeduldig mit den Achſeln.
„Schon gut.“
„Und habe rohes Wildfleiſch verſchlungen. Was haſt

Du mir vorzuſetzen Brot
„Brot iſt da.“
„He, Simeon, und einen Schluck einen Schluck!

Mann, ſonſt ſtrangulire ich Dich aus reiner Todesangſt.
Mein Leib brennt wie Feuer vor Hunger!“

„Uhl, Du ſollſt haben. Laß mich nur los.“
„Auch einen anderen Rock und ein Paar Stiefel.

Jch muß heute noch weit weg, ehe die Hunde meine Spur
merken. Für ſo eine Nacht wie dieſe muß unſereins dank-
bar ſein. Simeon, ich verlange nichts von Dir, als daß
Du mir Brot giebſt und einen Schluck von Eurem Fuſel.
In der Schlucht liegt ein angebrochenes Reh, das kannſt
Du Dir holen. Jch will nichts umſonſt. Es iſt nicht
das erſte Wild, was Du da gefunden haſt. He? Simeon!“

„Nein, nein, Uhl, ſei nur ruhig.“
„Wie iſt es, haſt Du ein paar Thaler übrig und

r Hoſen? He? Jch muß weit fort, Simeon, mach'
nell!“

„Laß die Hände ab“, raunte der Schäfer, „es ſoll
alles geſchehen, Uhl. Jch kann ja nicht dafür, daß Du

verſchüttet gemacht haſt.“

nicht Schuld daran.
„Fünfzehn Jahre lang habe ich geſeſſen. Du biſt

Nein, aber ich bin Schuld daran,
daß Du während all' der Zeit frei wie der Vogel unter
dem Himmel geblieben biſt. Was Du und Jhr alle!“

„Ja Du biſt ein Kerl wie Gold und Diamanten,
Uhl, wie Gold und Diamanten! Du haſt Dein Wort ge
halten!“

„Und deshalb, meinſt Du, war ich gut aufgehoben
da im Käfig. Was Warum hat mir keiner einen Zinken
gegeben Warum hat ſich keiner um mich bekümmert?

Ah, Jhr ſeid Menſchen! Fünfzehn Jahre lang ohne
Luft und Licht!“ Der Jngrimm bemächtigte ſich des Un
ſichtbaren, und während ſeine eigene Stimme davon faſt
erſtickt wurde, drückte er noch einmal feſt auf Perlenblaſels
Kehle, ſodaß dieſer an einen ſofortigen Tod dachte.

„Uhl! laß fahren! was machſt Du!“ ächzte Perlen-
blaſel, während er ſeinerſeits angſtvoll nach der Kehle
des unwillkommenen Gaſtes taſtete, deſſen Augen ihm
wieder wie die eines Raubvogels entgegen glimmten.

„Hand ab, Hand ab, Simeon!“ warnte ihn deſſen
Stimme, ſodaß Blaſel ſeine Hände ſchlaff herabſinken
ließ und ſich auf Gnade und Ungnade ergab. Jndeſſen
der Unſichtbare hatte keine Abſichten auf Blaſels Leben.
Er ließ ihn los, befahl ihm, Licht zu machen und das
Fenſter zu verhängen.

Blaſel folgte dieſem Befehl ſehr bereitwillig. Er zün-
dete ein Licht an, während ihn der Gaſt aus Vorſicht feſt
hielt. „Es ſoll Dir an nichts fehlen, Uhl“, raunte er „gieb
Dich nur zufrieden. Da iſt mein Bett, ſetze Dich darauf.
Doch dies that Uhl erſt, als die Oellampe in der Laterne
brannte, ſodaß er die Bewegungen ſeines Wirthes bei deren
Schein beobachten konnte. Blaſels erſter halbverſtohlener
Blick fiel auf ſeinen Gaſt und ein hartes Lächeln legte
ſich um ſeine Lippen, indem er ihm zunickte. Das war
ſein Willkommen. Dann langte er hinter ſich, wo anf
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Uebungen c. dem regelmäßigen Schulbeſuch zu entziehen und iſt
jederzeit widerruflich. 4. Die ertbeilten Erlaubnißſcheine ſind
aufzubewahren und den controlirenden Polizeibeamten auf Er
fordern vorzuzeigen. Der Direction des wird von dieſer
Anordnung, welche mit dem 1. September dieſes Jahres in Kraft
tritt, zur Nachachtung mit dem Bemerken Kenntniß gegeben, daß
die Befolgung derſelben zutreffenden Falls durch die in S 132
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 (Geſ.Somml. S. 195 ff) gegebenen Zwangsmittel durch-

eſetzt, bei fortgeſetzter Nichtbeachtung aber die Schließung desSe in Erwägung genommen werden würde. Königliches
olizei-Präſidium. Richthofen.

Todesfälle
Der Abg. von Lyskowski (Pole), Mitglied des Reichs

tags für Graudenz und des Abgeordnetenhauſes für Löbau, iſt
geſtorben. Der Wahlkreis Graudenz iſt von den Polen mit
knapper Mehrheit erobert worden. Jm Jahre 1884 wurdendaſelbſt 7950 polniſche, 5387 nationalliberale und 2336 deutſch

Wer Stimmen abgegeben. Jm Jahre 1881 wurde der
ahlkreis erſt in engerer Wahl von den Polen gegen den

nationalliberalen Candidaten (Bieler) erobert. Vorher war das
Mandat ununterbrochen in den Händen der Nationalliberalen.

Auf ſeinem Landhauſe zu Villy d'Avray bei Paris ver
ſtarb am 5. Juli der bekannte Genremaler und Porträtmäler
Charles Banguiet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Oberſten von Hering, Commandeur des
4. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 67, die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Comman-
deurkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern deſſelben Or-
dens zu verleihen.

J Zieſar, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Hier hat
man bereits mit der Roggenernte begonnen, der Ertrag
verſpricht hinſichtlich der Körner im Allgemeinen recht
lohnend auszufallen. Jn unſern benachbarten Mühl-
teichen zeigen ſich häufig Fiſchottern; ſie ſind nicht
allein den Fiſchen, ſondern auch den Enten gefährlich.
Dem Mühlenbeſitzer M. zu Reesdorf verſchwanden in
Zeit von einigen Wochen 17 dieſer Thiere. Beim Nach
ſuchen nach dieſen bemerkte der Eigenthümer der Enten
zwei Ottern, welchen jetzt eifrig nachgeſtellt wird. Die
eine derſelben traf Herr M., als ſie eben eine der geraub-
ten Enten verzehrte. Jn dem Dorfe Drewitz iſt unter
dem Rindvieh des Büdners Friedrich Rehe der Milz-
brand ausgebrochen.

s Aus der Wittenberger Elbaue, 15. Juli. (Ernte-
ausſichten. Abbruch. Hunde-Wettrennen.) Die
Elbe, ſowie auch die ſchwarze Elſter, ſind ganz bedeutend
angeſchwollen, jedoch iſt die Befürchtung, daß eine Ueber
ſchwemmung der Uferländereien eintreten würde, glücklicher-
weiſe nicht in Erfüllung gegangen, vielmehr wird ein,
wenn auch langſames Fallen ſeit geſtern beobachtet. Das
Heu von den weitausgebreiteten Elbwieſen iſt faſt voll
ſtändig eingeerntet. Auf den Höhenländereien beginnt man
jetzt ſchon mit der Roggenernte. Wiewohl der Roggen
verhältnißmäßig körnerreich iſt, ſo wird es an Schocken
ſehr fehlen. Da der Roggen ſehr kurzhalmig iſt, wird es
großen Strohmangel geben. Die Kartoffelfelder ſtehen
dagegen auf dem Sandboden meiſtens prachtvoll. Jn der
Aue ſelbſt ſind Weizen, Gerſte und Hafer von guter Aus-
ſicht, der letztere allerdings meiſt in Folge des häufigen
Regens gelagert. Durch den Abbruch des Geriſcher-
ſchen Hauſes in Wittenberg geht der Stadt wiederum eine
geſchichtliche Merkwürdigkeit verloren, in demſelben befand
ſich nämlich, 2 m von der Erde hoch, als Erinnerungs-
zeichen an die Belagerung durch Tauenzien eine Bombe
eingemauert. Bei dem Städtchen Kemberg wurde am
Sonntag Nachmittag ein Hundewettrennen abgehalten, bei
welchem 5 Prämien, beſtehend in Jagd-Hundepeitſchen,
Halsbändern, Maulkörben 2c., verliehen wurden. Eine
große Menge Zuſchauer hatte ſich dazu eingefunden.

Sondershauſen, 14. Juli. (Vom Landtage.)
Mit Fwei noch ſehr wichtigen Vorlagen fand heute die

derzeitige Landtagsperiode des Fürſtenthums ihren Abſchluß.
Die eine betraf die Unterſtützung aus Staatsmitteln
für die durch Unwetter im Laufe des Sommers ſchwer
heimgeſuchten Ortſchaften Alversleben und Ettiſch-
leben die anſtandslos bewilligt wurde, wodurch der einen
Gemeinde 10 000, der andern 8000 zugebilligt werden.
Die zweite und letzte Vorlage „Ueberweiſung von
Staatsmitteln an die Bezirke zur Entlaſtung

einem Geſimſe zahlreiche Geräthe ſtanden, und holte eine
Flaſche herunter. Er entkorkteſie, nahm einen tüchtigen Schluck

daraus und reichte ſie Uhl hin. Während dieſer den Jnhalt
derſelben hinunterſtürzte, ging er ans Fenſter und verhängte
es mit einem alten Rock. Dann rückte er lautlos einen Tiſch
zurecht und zog einen Schemel 5 ſetzte Brot, Käſe,
ein Stück Speck bereit, ſchloß ſeinen Schrank auf und
holte einige gut erhaltene Kleider hervor, die er auf das
Bett ausbreitete, legte einige Geldſtücke auf das Fenſter
brett und ſetzte ſich endlich an den Tiſch. Alles das war
eilig und geräuſchlos geſchehen. „Nun, greif zu, Uhl.
Du ſiehſt, ich mein's ehrlich mit Dir. Jch will ver-
dammt ſein, wenn Du meinetwegen Aufenthalt haſt. Jm
Gegentheil, Glück auf den Weg. Es iſt mir eine Ehre,
die ich ſobald nicht vergeſſen werde, daß Du an mich
denkſt und bei mir Station machſt. Wenn Du willſt,
kannſt Du auch unter meinem Dache ruhn. Jch habe
Heu auf dem Boden. Freilich es iſt auch ſo eine Sache,
denn jeder Schritt da oben iſt ein Wagniß. Eh' Du
Dich's verſiehſt, hängſt Du mit den Beinen in der Stube,
und wenn meine alte Wirthſchafterin die ſieht, dann iſt
kein Halten mehr. Daran denkt der Edelmann nicht, daß
unſereins auch wohnen will. Ställe haben ſie ſchon zwei
neue gebaut in den letzten zehn Jahren, aber die Geſinde-
häuſer ſtehen ſo lange, bis ſie uns über dem Kopf zu
ammenbrechen. Man möchte auch manchmal mit dem

Vieh wohnen wie die Pollacken. Das Vieh kriegt wenig-
ſtens alle Tage friſches Heu, uns wird jedes Bündel miß-
önnt. Unſere Gnädige, Uhl, die wußte, was Einem
oth that. Die war bedacht für uns, und deswegen that

man auch gern einmal ein Uebriges für ſie. Vorwürfe,
Uhl, laſſen wir uns nicht machen; wie's geht ſo gehts.
Wir hatten unſere Gründe und ſind heute noch arme
Teufel, wie ehedem. Wir begnügten uns mit unſerer ge-
rechten Rache. Wenn's nach mir gegangen wäre, das
weißt Du, dann wäreſt Du davongekommen und der rothe

Kommandant von Diedenhofen, den Abſchied erhalten.

der Gemeinden“ hatte eine ſehr lange erregte Debatte
zur Folge und fand nicht die Annahme, wie ſie von
der Staatsregierung gewünſcht wurde, obſchon der
Staatsminiſter Reinhardt wiederholt das Wort ergriff
und, bis auf die Geneſis der Vorlage zurückgreifend, die
Prinzipien klar legte, welche die Staatsregierung beſtimmt
haben, die Vertheilung zunächſt an den betr. Bezirksaus-
ſchuß zur beliebigen Verwendung erfolgen zu laſſen, und
dem es anheimzuſtellen, welcher Gemeinde mit dieſen
Mitteln aufzuhelfen ſei. Die Majorität des Landtags
verlangte dagegen eine Ueberweiſung der qu. Geldmittel
direkt an die Gemeinden und zwar nach Maßgabe der
bei der letzten Volkszählung ermittelten Bevölkerungszahl.
Die Gegner der Regierungsvorlage wollen die Zwiſchen-
inſtanz des Bezirksausſchuſſes nicht und meinen, jede Ge
meinde wüßte ihre Bedürfniſſe ſelbſt am beſten zu beur-
theilen. Die Regierungsvorlage will vor allen die über
bürdeten Gemeinden entlaſtet wiſſen und daß denen ge-
holfen werden, die gedrückt ſind. Die Majorität des
Landtags dachte anders und ſo kam das Geſetz in der
von der gegneriſcher Seite vorgeſchlagenen Form zur
Annahme. Es folgte hiernach Schluß des Landtags von
Seiten des Präſidenten mit kurzer Anſprache und dreifachem
Hoch auf den regierenden Fürſten.

Perſonalien.
Zum Direktor der Königlichen Eliſabethſchule zu Berlin

ſt, wicch hamburger Blätter melden, der vortige Profeſſor Dr.
wo Derſelbe iſt 37 Jahrealt. Er hat ſich als Literarhiſtoriker und auch als Lyriker be-

kannt gemacht.
Bei der kaiſerlichen Disziplinarkammer in Stutt-

gart iſt die Stelle des Präſidenten, bei den Disziplinarkammern
in Bromberg, Danzig. Magdeburg und Münſter ſind Stellen
von Mitgliedern zur Erledigung gelangt. Der Bundesrath hat
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, für die Präſidentenſtelle in
Stuttgart den Senats- Präſidenten und Staatsrath v. Köſtlin
daſelbſt und für die Mitgl.edsſtelle in Bromberg den Obervoſt-
direktor Geffers in Poſen, in Danzig den Regierungsrath Wetzel
daſelbſt, in Magdeburg den Landgerichtsrath Dr. Meinecke
daſelbſt und in Münſter den Militär-Jntendantur-Rath Scheuren
daſelbſt zu wählen.

Die Ernennung des Herrn Dr. von Lenz, Ober-Staats-
anwaltes am Oberlandesgericht zu Stuttgart, zum Reichsge
richtsrath iſt offiziell erfolgt.

Der „Kreuzztg.“ zufolge hat Oberſt von Wenckſtern,

r n Died ten. An ſeinerStelle iſt Oberſt Wittke, Kommandeur des Füſilierregiments
Nr. 73, zum Kommandanten von Diedenhofen ernannt worden.

Das deutſche Konſulatsweſen in der Südſee.
Es fungiren jetzt dort neben dem charakteriſirten Generalkonſul
Dr. Stübel noch der Vicekonſul Dr. Knappe, der charakteriſirte
Vicekonſul Sonnenſchein, der charakteriſirte Vicekonſul v Oertzen,
ſowie die Konſuln Ed. Hernsheim und H. Menel. Die vier Erſt
genannten haben ihren Amtsſitz in Apia auf der Jnſel Upolu
und zu ihrem Amts und Jurisdiktionsbezirke gehören die
Schiffer- und TongaJnſeln, ſowie die übrigen Jnſeln der Süd-
ſee, ſoweit dieſelben nicht einer vom Reich anerkannten ander
weiten Jurisdiktion unterworfen ſind. Konſul Hernsheim hat
ſeinen Sitz in Jaluit auf den Marſchallinſeln und zu ſeinem Amts
bezirk gehören die Marſchall-, Duke of Yorkinſeln, NeuJsland,
NeuBritannien, die Gilbertsinſeln und Pleaſant-Jsland (No
wada). Konſul Menels Amtsſitz befindet ſich in Papeete und
ſein Amtsbezirk erſtreckt ſich auf die Geſellſchaftsinſeln

Der Konſul in Korea, Herr Kempermann, iſt in
a eingetroffen und hat den Charakter als Generalkonſul er

alten.
Zum Direktor für den Bismarck-Archipel mit

dem Sitze in Matupi hat die Neu-Guinea- Geſellſchaft den
bisherigen Marine Unterzahlmeiſter Weißer ernannt, der ſich
2 t rvytember nach ſeinem neuen Beſtimmungsorte be
geben ſoll.

Stephan Waetzoldt verufen worden.

Berliner Warkthallen.
(Amtlicher Bericht der Verwaltung.)

Engros- Markt in der Central-Markthalle am 14. Juli 1886.
emüſe und Obſt. Es brachten Pfirſiche p. Kiſte v. 12

bis 20 St. 100 bis 150 Erdbeeren 15--20 4 pr. Pfd.,
Kirſchen 9-15 pr. Pfd., Blaubeeren 6-7 pr. Scheffel,
reife Stachelbeeren 20--30 A p. Pfd., Pfifferlinge 7 p. Ctr.,
Gurken 15--20 per Stück, Schoten 3 bis 4 per Scheffel,
rüne Wallnüſſe 45—-50 p. Pfd., Kohlrabi 60--75 p. Schock,

50 bis 75 Kopfkohl 1.20--1,50 ver Mandel, neue
Kartoffeln 350-4 per Etr., Blumenkohl 20--40 per Kopf,
Himbeeren 30--40 ſchwarze Johannisbeeren 25 p. Pſfd.,
neue Pflaumen 30 Birnen 35 Aepfel 35 p. Pfd.
Wild und Geflügel. Es koſten: Rehe 60-75 Hirſche 40
bis 50 Wildſchwein 40-50 p. Pfund, wilde Enten 0,80 bis
1,50 Bekaſſtnen 30--70 junge Gänſe 3,00--4.50 junge
Enten 1-1,50 junge Hühner 0,90 -2,00 Tauben 30-45

1 Butter. Es koſtet: Feinſte Oſt und Weſt
preußiſche 96 bis 108 feine Amtsbutter 90 95, feine
Mecklenburger, Priegnitzer, Holſteiner 2c. 86—-90--92, II. 80
bis 88, Landbutter I. 75 bis 80, II. 65--76 Galiziſche un
andere geringſte Sorten 53 bis 66 .4 p. 50 Kilo. Käſe.
OBackſteinkäſe 18-23, II. 12--17 C Ctr., Limburger 30
bis 38 und 16--25 echter Emmenthaler 70-80, I. imitirter
50-—60, II. 40--45 -4, echter Holländer 58--75, rheiniſcher 45--70

echt. Neufſchateller 4,50 p. 20 Stück, Ramadour in Staniol
46 in Pergament 36 .4 p. Ctr., Camembert 8—8,50 per
Dtzd. Eier im Preiſe ſteigend 2 30 .4 p. Schock nach Börſen
uſance. Fiſche. Oſtſeelachs 1,20 bis 1,60 pr. Kilo, Stein
butte 0,80-1,00 Seezunge 1,00-1,40 pr. Kilo, Schellfiſch
20 bis 32 Zander 0,80 bis 1.60 Scholle 18-—30, Hechte
1,00-—1,60, Aale 80--1,40 vr. Kilo., Makrele 40-—60 pr. St.

Krebſe 1,50--8 .4 p. Schock, Hummer 120--1,50 per
Pfund. Geräucherte Fiſche dauernd knapp, beſonders
große Nachfrage um Räucheraal. Kleine Flundern 23 .4 pr.
Schock, Makrele 30--50 pr. St., Aal knapp 0,90--150 pr.
Pfd. Conſerven. Es koſten Ochſenzungen!,50-2,00 -4,
Sardinen in Oel San Remo 40-45 Aal in Gelsée 70 bis
80 per Pfund, franzöſiſche Fruchtconſerven in Büchſen
2,00--3,00 .4 p. Kilo, Bratheringe 1.50—1,60, Delicateßheringe
1,00 -1,50, ruſſiſche Sardinen 1,50

Marine und Schiffsbewegungen.
Berlin, 15. Juli. S. M. Kreuzer „Adler Kommandant

Korvetten Kapitän von Wietersheim, iſt am 15. Juli c. in Aden
Teroffen und beabſichtigt am 20. deſſ. M. wieder in See zu
gehen.

S. M. Panzerſchiff Friedrich Carl“, Kommandant Ka-
pitän zur See Stempel, iſt am 14. Juli c in Palermo, S. M.
Kanonenboot „Jltis“, Kommandant Kapitän- Lieutenant Hof-
meier, an demſelben Tage in Malta eingetroffen.

Die Kreuzerfregatte „Stein“ traf am Mittwoch von
Zoppot, die Kreuzerkorvette „Sophie“ von Kolbergermünde
ein. Das Panzerſchiff „Oldenburg“ ſegelt am Donnerstag
von Saßnitz nach Kiel. Das Schulgeſchwader, aus „Stein“,
„Moltke“, „Prinz Adalbert“, „Sophie“ und „Hanſa“ beſtehend,
wird vom 20. Juli bis 11. Auguſt die Häfen von Apenrade,
Neuſtadt und Sonderburg beſuchen.

ne

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bekanntlich iſt der gegen die Oelheimer Petroleum

Jnduſtrie- Geſellſchaft von Seiten verſchiedener Anwohner,
die durch die Waſſerabflüſſe bei der Petroleum Gewinnung ge
ſchädigt wurden angeſtrengte Proceß zu Ungunſten der Geſell
ſchaft entſchieden worden. Wie der „B. B. Ztg.“ in Bezug hier-
auf mitgetheilt wird, beläuft ſich die materielle Schädigung des
Unternehmens in dieſem Falle auf nur 1500 weitere Proceſſe
dieſer Art ſeien ausgeſchloſſen, da die Oelheimer Geſellſchaft jetzt
eigene Teiche zur Aufnahme der ſchädlichen Wäſſer beſitzt.

Die Brauerei von Merz und Genoſſen in Greiz
ſoll in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt werden. An der Spitze
des Conſortiums ſteht, wie man der „B. B.Ztg.“ ſchreibt, das
Dresdener Bankhaus Philipp Elimeyer.

Unter dem Vorſitz des Directoriums der Pommerſchen
Oekonomiſchen Geſellſchaft beſchloß die zahlreich beſuchte Ver
ſammlung von Brennerei-Jntereſſenten des Regierungs
bezirks Stettin einſtimmig, die Spiritus- Production pro
1886/87 um 20 zu reduciren bei einer Conventionalſtrafe von
20 für je 1000 Liter mehr im Maiſchraum.

Jn Regensburg iſt das ſeit 56 Jahren im Beſitze des
Commerzienrathes G. J. Manz geweſene Verlagsgeſchäft,
Buch und Kupferdruckerei, Kunſt- und Muſikalienhandlung mit
einem Capital von 1200000 in eine Actiengeſellſchaft umge
wandelt worden. Nach der „Fr. Ztg.“ ſollen die Actien an der
Münchener Börſe, vorausſichtlich zum Curſe von 110 einge
führt worden.

Der Aufſichtsrath der Tarnowitzer Actiengeſell-
ſchaft für Bergbau- und Eiſenhüttenbetrieb hat in
einer am 14. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen, das Unter
nehmen zu liquidiren und wird einer auf den 5. Auguſt ein
e en Generalverſammlung die entſprechende Vorlage
machen.

Die Einnahmen des Jtalieniſchen Mittelmeer-
Eiſenbahnnetzes während der erſten Dekade des Juli 1886
betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung: Brutto Fres. 3643 104
entſprechend einem Nettobetrage von ungefähr Fres. 3102665.

Die Einnahmen der Türkiſchen Tabak-Regie-Ge-
ſellſchaft betrugen im Juni c. 12000000 Piaſter gegen 11600000
Piaſter in demſelben Monat des Vorjahres.

Die Naumburger Braunkohlen- Actiengeſell-
ſchaft erzielte pro 1885/86 einen Reingewinn von 31953,59 .4.
Man gedenkt eine Dividende von 5 zu vertheilen. Wenn trotz
der höheren Lohnſätze und niedrigeren Preiſe der Gewinn etwas
höher (6588,28 ausfiel als im Vorjahre, ſo iſt das eines
Theils den Erſparniſſen, welche durch maſchinelle Verbeſſerungen,
andern Theils der Jabetriebſetzung der dritten Preſſe durch
welche eine Mehrleiſtung von etwa 2 Millionen Preßſteinen
erreicht wurde, zu danken. Gefördert wurden 912 102 hl Kohle,
dagegen 17968360 Steine gepreßt. Am 1. April c. war ein Be
ſtand von 190000 Steinen aufzuweiſen. Der Beſitz der Grund
ſtücke erhöhte ſich durch Erwerb eines Feldtheiles um 86 a 49 m
und beſteht nunmehr aus 100 Morgen 68 (3 Rth. Das Gruben-
Conto weiſt nach Abzug des bisherigen Abbaues 25000 000 hl
Beſtand auf. Der Buchwerth der geſammten Subſtanz Conti
beträgt abzüglich der Rückzahlung und Abſchreibung 468 412,98
Mark, während die Anſchaffungskoſten insgeſammt 802723,32

p. Stück, Poularden 4.50-7 alte Hühner 1,00--1,40 ſchwer

Schuft wäre eingelocht worden. Der hat allen Vortheil
gehabt und wir haben das Nachſehen. Alſo biſt Du
wieder einmal auf Reiſen?“ ſchloß Blaſel halb ironiſch.

Uhl ſprach kein Wort, ſondern behielt ſeinen Wirth
im Auge und verſchlang wie ein Wolf von dem vorgeſetzten
Brote, das er in Ermangelung eines Meſſers mit den
Fingern brach. Den Speck berührte er gar nicht und den
Käſe ſchob er zurück, nachdem er kaum davon gekoſtet
hatte. Er hatte ſich im Laufe langer Jahre von ſolcher
Zukoſt entwöhnt.

Uhl war groß, dem Bau nach ſchien er unterſetzt;
ehedem mochte er ein ſchöner Mann geweſen ſein. Jetzt
war er vor der Zeit gealtert, gebeugt und zog den Hals
zwiſchen die Schultern. Seine Bewegungen aber ver-
riethen noch die Kraft des Löwen. Er ging auf das Ge-
ſpräch, welches Perlenblaſel anknüpfte, nicht ein, ſondern
ſtarrte vor ſich hin oder irrte mit den Augen von einem
Gegenſtand zum andern, als ſuche er etwas.

„Waſſer!“ flüſterte er.
Perlenblaſel reichte ihm einen ſteinernen Krug, den

Uhl mit einem Zuge auf die Hälfte leerte. Dann zog
dieſer eine roſtige, viereckige, abgefeilte Eiſenſtange aus
ſeinem Aermel hervor und legte ſie handgerecht neben ſich
auf Perlenblaſels Bett. Daneben legte er ein Buch
eine abgegriffene, ſehr zerleſene Bibel, die er vorn unter
der Jacke und, da dieſe taſchenlos über der Bruſt einge
knöpft getragen hatte. Perlenblaſel grinſte. Uhl legte
ſeine Hand auf das heilige Buch, ſah ihm mit einem
menſchlicheren Blicke wie bisher ins Geſicht, fand aber nichts
als cyniſchen Hohn und ſchwieg. Dann warf er ſeine
braunen, lodenfarbigen Zuchthauskleider ab und zog die
Sachen an, die ſein Wirth für ihn beſtimmt hatte. Es
war ein abgetragener, aber derber Bauernanzug. Auch
die Stiefeln nahm er an. Sie waren ihm etwas zu
groß und er umpickelte ſich die Füße mit Streifen, welche

betragen haben.

Blaſel in der Eile von einem Hemde rieß. Dann griff
er eine Mütze vom Haken bei der Thür herunter und zog
ſie ſich über die Stirn. Das Geld wickelte er in ein
blaues Sacktuch, welches in einer Ecke beim Fenſter lag
und verknotete es. Endlich wählte er einen der Stöcke,
deren Perlenblaſel in großer Auswahl beſaß, ſteckte den
Reſt des Brotes zu ſich und forderte ein Meſſer. Sein
Wirth, der jede Bewegung des Zuchthäuslers ängſtlich
und ſelber regungslos beobachtet hatte, legte zwei auf
den Tiſch, von denen Uhl das größere, ein Klappmeſſer
mit Hirſchhorngriff, für ſich nahm. Blaſel grinſte beim
Anblick deſſelben, Uhl aber richtete ſich auf und ſah Perleu-
blaſel mit verächtlichem Blicke an:

„Deine Papiere!“

Wie der Blitz hatte Uhl ſeine Eiſenſtange vom Bett
neben ſich ergriffen und erhob ſie drohend über Perlen

n 2 S„Meine Papiere?“

blaſels Kopf.
Her damit! Hab' ich für Dich geſeſſen, Simeon,

daß Du mich nun im Stich laſſen willſt. Weigere Dich,
Simeon, und beim Satan, Du ſollſt es inne werden, daß
ich kein Spaßvogel bin!“

Uhl's Augen funkelten wie die eines Tigers im Käfig,
und Perlenblaſel hielt es auf alle Eventualitäten hin für
ſicherer, ohne weitere Frage das Verlangen ſeines un

gebetenen Gaſtes zu erfüllen. Er holte aus einer Truhe,
die neben dem alten Schranke ſtand, eine rothe abgegriffene,
aus den Nähten geplatzte Brieftaſche und einen Beutel mit
Geld. Beide Gegenſtände warf er auf den Tiſch.

„Da nimm gleich Alles!“
„Alles wer will Alles! Jſt kein Treu und Glauben

mehr unter Euch? Du ſollſt Alles wiederhaben, wenn's
nach mir geht. Der Rothfuchs, wo iſt der

„Jn Berlin.“
(Fortſetzung folgt.)



Magdeburger Börſe, 15. Juli.
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Marktberichte.

Magdeburg, 16. Juli. Granulated Kryſtallucker I. Kruſtallzucker U. 4. Korn-zucker excl. 96/0 20. 60--20,90 .4. Kornzucker von 95 .4
Kornzucker 88*, Rend. 19,60-19,90 Nachprodukte 759 Rend.
16.80 17 80 .4. Tendenz: Feſt.

ffein Brodraſfinade 27,00.4. fein Brodraffinade 26,50—26.75.4
Bem. Raffinade 25,2526,00 Gem. Melis I. 24,75
25.00 Tendenz: Feſt.

o toffel ſotritus für 10,000 loco ohne Faß 38,50
39

Magdeburg, 15. Juli. Landweizen 155--163 Weihz
weizen glatter engl. Weizen 150—165 Rauh
weizen 142--146 Roggen U83-189.4, Chevaliergerſte
430 137 .4, Landgerſte 122-125 .4. Hafer 130146 4 fur

)0 g.
Berlin, 15 Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Ter

mine wenig verändert, gekündigt Etr., Kündigungspreis
bez., Loco 144--170 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
gatalität 149 bez., per dieſen Monat und per Juli- Auguſt 150,5

bez., per AuguſtSeptember bez., per September- Oktober
152 152,0 152 bez., per Oktober November 1653,50-153,75
bis 153 .4 bez., per November Dezember 154,75--155 154.5
bez, per Dezember- Januar bez., per April-Mai 1887 160
bis 159,5.4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco behauptet,
Termin matt, r Ctr., Kündigungspreis 4 bez.
Loco 126-137 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 128,5 .4
dez., ruſſiſcher bez. inländiſcher 134 0 ab Bahn bez., per
dieſen Veonat bez., per Juli Auguſt 128,25-128 bez.,
geſtern 128 -4 bez., per AuguſtSeptember bez., per Sep
temberOttober 130,5--130,25 .4 bez., per Oktober November 131
bis 131,25--130,75 bez., per November Dezember 13225 bis
131,5 bez. Gerſte ver 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
122--180 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
eſt, Termine matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,

5 125-—162 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126 .4
bez., pommerſcher mittel 140 bez., guter 143 146 .4 bez.,
feiner 150--153 ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner 4 bez.
ruſſiſcher 128--130 ab Boden bez., per bieſen Monat
bez., per Juli Auguſt 122,75 bez., per Auguſt September

bez., per Sept.Okt. 120--11975 bez., per Okt Nov. 119
nom., per Nov. Dezember bez. Mais per 1000 Silogr.

loco unverändert, Termine gek. 5000 Ctr., Kündigungspreis
9 bez. Loco 110--117 nach Qualität bez., ver dieſen

Monat und per Juli Auguſt 109 .4 nom., per Auguſt-Septem-

ber bez., per September-Oktober bez., per Oktober
November bez., per November Dezember bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150- 2 bez., Futter
wagare 135--142 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps

Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß Termine gekündigt

Ctr. Kündigungspreis bez. Loco mit Faß 4 bez., loco
ohne Faß bez., per dieſen Monat 43 .4 bez., per Juli
Auguſt bez., per AuguſtSeptember bez., ver
tember Oktober 42,9--428 bez., ver Oktober November 48,1

bez. ver November Dezember 433 bez., per DezemberJa-
nuar bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco
bez. Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 100
10,000 Liter, Termine behauptet, gekündigt 10000 Liter, Küän
digungspreis bez., Loco mit Faß bez., per dieſen Mo
nat und per Juli Auguſt 37,4 bez. per AuguſtSeptember 37,6
bis 37,8-37,6 bez. ver Septewber- Oktober 38,5—88,6-—38,4

bez., per Oktober November 38,7——38,8 38,6 .4 bez, per No
vember Dezember 387—-38,8 bez., per Dezember Januar
C bez., per Januar Februar 1887 .4 bez. Spiritus ver 100
Liter à 100 16,000 loco ohne Faß 87,7——37,6 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2250--20,75. Nr. 9 20,75 19,00
bez. Roggenmehl Nr. 0 m Kilogr. unverſteuert,

incl. Sack, ſtill, gekündigt Ctr., bigungsvreis bez.
per dieſen Monat, per JuliAuguſt, per Auguſt September und
per September Oktober 17,80 bez., per Oktober November

bez., per NovemberDezember 17,95 .4 bez.
Liverpool, 15. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſaß 10,000 B. Stetig. Tagesimport
T B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Stetig. Tagesimport 11,000 B.
Middl. amerikaniſche Lieferung: September Oktober 51 Werth,
Oktober November 5 Verkäuferpreis, November- Dezember
5564 Werth, Dezember- Januar böſe d. Käufer. c

Börſennachrichten.
Berlin, 15. Juli. Die auswärtigen Plätze hatten in ihrem

Abendverkehr größere Feſtigkeit erſehen laſſen und Wien be
in ſeiner heutigen erſten Depeſche ſogar als günſtig.

ndere Meldungen, die verſtimmend hätten wirken können,
lagen nicht vor und ſo eröffnete unſere Borſe wieder in feſter
Tendenz mit kleinen Coursſteigerungen für die meiſten, dem
ſpekulativen Gebiete angehörigen Papiere Das Geſchäft war
dabei wieder außerordentlich eng begrenzt und erreichte nur in
einzelnen wenigen Papieren, für deren B vorzugung beſondere
ſachliche Gründe angegeben wurden, einigermaßen erwähnens-
werthe Ausdehnung. Dem völligen Mangel an Unternehmungs-
luſt gegenüber trat dann auch allmählich eine Abſchwächung des
Coursſtandes ein, ohne daß das Angebot ſich ſtärker hervorge
wagt hätte. Bankaktien wieſen ſelbſt in den ſpekulativen Titres
bei Bevorzugung von Oeſterr. Kreditaktien, DiskontoKom-
manditAntheilen und Aktien der Deutſchen Bank nur gering
fügige Umſätze bei anfänglich beſſeren Notirungen auf. Berliner
Handelsgeſellſchaft lagen ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahn
aktien zeigten bei ſehr ruhigem Geſchäftsgange faſt unveränderte
Notirungen mit einer kleinen Neigung nach abwärts. Ausländ-
iſche Eiſenbahnaktien lagen im Anſchluß an die Wiener beſſeren
Meldungen recht feſt in ihrer Mehrheit, nur Lombarden ſtellten
ſich viedriger. Als lebhafter ſind Franzoſen, Eldethal, Galizier
und Dux-Bodenhach zu erwähnen. Montarwerthe matt und
luſtlos, andere Jnduſtriepapiere im Allgemeinen feſt und theil
weiſe in regerem Begehr. Fremd Fonds lebhafter nur in ruſ
ſiſchen Anleihen ohne beſondere Beachtung. Preußiſche und
Deutſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe c. feſt bei regelmäßigen Unſätzen. Privatdiskont 1,

Waßſſerftand der Saale bei an der Königl. n
enſchleuſe bei Trotha am 15. Juli s am neuen Unterhaupt

254, am 16. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.
Waſſerſtand der Unftrut amBrückenpegel bei Straußfurt

am 15. Juli 1,45 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15 Juli am

Pegel 2.92.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 16. Juli. Als ein Eiſenhändler geſtern

eine Partie alten vom Fiskus gekauften Artillerie-Mate-

rials vom Wagen abladen ließ, entlud ſich eine für bereits
entladen gehaltene Granate, wodurch 16. Perſonen, dar
unter vier Kinder, getödtet und mehrere andere verwundet
wurden.

Wien, 15. Juli. Die „Wiener Zeitung“ meldet:
Der mit der Leitung der Wiener Polizeidirektion betraute
Hofrath Freiherr von Kraus iſt zum Präſidenten der
Wiener Polizeidirektion ernannt worden.

Wien, 15. Juli. Der Kaiſer hat dem Statthalter
von Mähren, Grafen Schönborn, das Großkreuz des
FranzJoſefOrdens verliehen. Die „Preſſe“ hebt diepolitiſche Bedeutung dieſes Aktes der kaiſerlichen Huld

hervor, welcher, neben der Anerkennung der Verdienſte
des Statthalters, in unzweifelhafter Weiſe alle Gerüchte
über angebliche Differenzen des Grafen Schönborn mit
der Regierung und über eine Schwenkung der letzteren
widerlege.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Pr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

e jgcgegg---* ’„5eeHalliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 17. Juli:

Puigl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße.) Geöffnet
von 9--12 Vorm. u. von 2--4 Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern und Abgabe derſelben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13.) mit Cours-Not.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9-i Uhr Vorm. und
Sonntags von 11--12 Uhr Vormittag Kaufmänn. Verein
Hermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.

Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. S. Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9Bibüothek u. Leſezimmer i. Kronprinz. Plattdütſche Ver

eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger
ſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde in
der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turn
übung im „Paradies“. Kaufmänniſcher TurnVerein:Abends von 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Männer-Liedertafel. Abends 8—10 Uhr Uebungsſtunde im
„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Ruderclnb „Reptun“: Abds. 8 Verſammlung
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.
„Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 UhrUebungsſtunde im Reichskanzler“. Verein junger Eiſen
händler: Abds. 9 Uhr im „Hotel zum Kronprinz. f.
und Waageamt: (gr. Berlin 63). Wochentags von 8-—-12 Uhr
Mittags und 2—6lhr Abends. Botaniſcher Garten: (große
Wallſtraße 23). Wochentags 6—12 u. 1-6 u Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten. Arbeits

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Sonnabend:

Leipzig. Reues Theater: „Der Prinz von Homburg.“
Altes Theater: Geſchloſſen.

e

Birresborn
[12238von ersten Autoritäten empfohlen.

f. f. Gold, Silber und Papiergeld.j Dividende 1884 1885 Oeſterr. tsb 9 405,506 reuß. CentralBodenCredit inBerliner Börse V. 15. Juli. Larſchau-Wien R per er 125. 270, 60B Offterr. Stagtsdanr ar. e e t (111, 9095 Cours in Mark.
Zeimar.Gera (4 gar.) a 31, 30b3 do. Ergänz. Netz gar. 3 387,256 do. do. rzb. à 100 31 99,258 Dollar
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n l. n s e nPreuß conſol. Staats Anleihe 4 106,008 Reichenb. Pard (Gow r s 105406 Engliſche Vanknoten per Lftr. 20,3750do. do. t 103, 30bz G De tſche r d Gierdontbaln r ööbz Banknoten per 100Fres. 80,80bzde Anehh 957 12229 b er Woldprior ar. 5 104, 75218taatsPräm.Anl. 2 „2 4 n T o. Silbercoup. hier einlösb. 1,Berliner 5 118,7 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. v z. Ruſſiſch Banknoten per 100 Ab. 198, 306

d e Induftrielle Geſellſchaften.2 gar und Reumärkiſche 1 1018065 f. re e Zinsfuß überall 400.z i Cent Wfanvb. h er Jan er 2o2, 798 See n. 52 Widerdr Bankdisconto indo. o. 42 100506 Bergiſch-Märk. J. n. II. S. 4 elez-Woroneſch gar. 5 1103,00bz lter Maſch.B a ende 0 An ſterdam 2 i Lond zHſtpreußiſche do. IV. u. V. Ser. 4 1093, 10bz S urer Kiew gar. 103 4063 nhalter Maſch. B. A. mſterdam a London /9S Pommerſche 4 1101,306 do. VII. Ser. conv. 4 103,006 Motto Rjaſan ar. ſo 236b3 Berlin Anhalt. Maſch. 7 a 113, 75b Berlin Fari 3g tee 11091, 90b3 do. VIII. Ser. 4 1103, 10b3 Transtantaſ. gar M.ioe Berl. Maſch. Schwarzk. 16 27 291,00b do. Lombard 31 Petersburg 5
eſt preußiſche 4 11091,106 do. IX. S. (v. 85 kündq.) 4 1103,006 Warſchau Wiener IV. V. u Zerliner Unionsbrauerei 6 158,500 do. Privatdise. I Wiendo. Renland 4 s v Le Norden 4 em. I 17 e Brüſſel 3Kur und Neumärkiſche 4 105,256 rin Anbal erf n B. l Gotthardbahn IV. Ser. 5 Deutſche Cont. Gas 13 12 198:508

t ommerſche 187887 Berlin Dresden (gar.) (42 104,90 G e rine 18 Berlin Görliner fynö. und no2, 809 Creypeter e frſabrit 313 1506 Umrechnungs-Courſe:

T Schleſiſche. 4 1104,568 m ne 9 T Lo u IS r o. Em. conv. 2, 317 Fl. öſterr. l. holländ,Brauuſchw. 20Thl. L. Mk. p. fr. 93 Berl. Potsd.-Magd. A. B. 4 1102,80 G Bank, Sypotbelen und Creditbank- Körbisdorfer uckerfabrik 0 3 100,506 J u S 4 X 25 Pf. n S 830 R

l v s J Mageet Allg Gas sthg z. I 190 55 r ee Renten von 2 erlin-Stettin II. III. u. VI. G. 33,10e e e denn no. von 2, e ee l n Berdebahn, Ira rrliner ſie 5933 Leipziger Börse V. 15. Iull,Ausländiſche Fonds m n J 7 do Ferliner Handels Geſ. 9 8 138,256 ering, chem. Fabrit 15 18 1130065
do. Fii. u. 103: e Sraunſchweig. Hannover Gummif. 15 i 154,500 gf.Hffterr. Silberrente 5ſ69, 1063 B alle SorauGuben 4 102,908 S ſtädter r 7 i 138,6063 Staßfurt, chem. Fabrik 10 712137,508 Königl. Sächfiſche Rente. (94,906;

do apierrente 5 ärkiſch-Poſen 4 Deutſche W 158, 75v Sudenburger Maſch. 30 14 166,008 J Pfandbr. des Sächſ. Landw. a ando. oldrente 4 95,50bz G Magdeburg Halberſtadt t r r an. I 5 138/300 Salinen 50,008 e r v. 67 4 1102,75PKnſſ.Engl. Anleihen don do, Leipzig Lit. A. 4/2 194,3003 De 7che Genoßenß 637 i voli, ActienBierbrauerei 5 127,90b3 Creditbr. des Sächſ. Landw. 470 bis 73 [101, 90b3 do. do. Lit. B. 4 1162,906 Didcanto Geſelſigt n 26679063 Zeitzer Maſch. Anſtalt I13/,131,271, 60 Credit Verbandes v. 67 (104,256
do. von 75 41 94,90b; do. Wittenberge 3 94,50b; do n per ult; 111 11 206. 75d Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch. 4
do. i c r. Niederſchieſ. Mark. Str. 16708 Effect. Matlerb. (6000 F.) 8 6,5 190,196 Fr. von so tiß 162do. rämien o. Ser. t brepit- 3.6nene 'br. 43 nordh u ſ et m er a 102,780 mr 79220 Bergwerks u Hüttengeſellſchaften. Saalbahn St. -Pr. Divr, 85

do. od. Cred. r. 9,2 ordhauſen- Erfurt. a im it- t 55955 r.e e in t och e gut a ſo vos er er e e e e. wsJ 4 4 er e ar. e Tne en s e e et ne ſans. See geht edo. ahn II. Em. 7 v. H. ar. 2, ionalb. f. D. (506/6 G. i z 7 un Wor Soldrente 85, 30 G do. Em. v t 106, 258 r r r oijs s Dortm. Union St. Pr. Lit. A. 1 n 43,1002 Leipziger Bank do. 142
Serbijge Rentt 5 e o ohtteuß. endet en 80 1083, 78 Den Vodeneredit-want o 105 7201 nie n 153 e. 31298 12620Kte heree g. es de G 821482/4135, 9003 Königs und Laurahütte 4 4 68, 6063

n 1040060 a B. et t 193,482 de do. er ült. Tiſe 680606) Gröllwitzer PavierfabritEiſenbahnStamm- und Stamm- Kheiniſche. mee Se Bant. mieeeneneeeeee ln Tiv. 84/85 150/0 4 1195,903rioritäts-Actien. o. 69, 71, 73 eonv. 4 1102,80 G Weimariſche B it o e 99 Magdeburger [18015 217, 75 G do. Schuldverſchreibungen 5 105,306Tplein er I. u. III. Ser. 4 1102,806 eimariſche Bank 993 do. St. Pr. Lit. B. 15 15 318,008 Halleſche Straßenbahn
Dividende [18841885 o. II. IV. V. u. VI. S. 4 102,80 G Sächſ. Gußſta hl 7 1112,909 Div. v. 85 53500 4 1126,006Aachen Maſtricht 3222 54, 50b3 Weimar-Gera 4 Sächſiſch-Thür. Braunkohlen 16 15 1177,30b3 Leipz. Malzfabr. Schkeuditzh S (reabah 202, 108 mtferen. Antalin, Str. rer vo Budterraſſneet Hat e 208, voIda et HhpothekenCertiſicate. e Div. 84/85 160 4 1111,0064 l-Ludwigsbahn gar. 3 „25b; e e eS vo 73 228 104, 996 J. AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 4 103,90 698,50b; Anhalter Landesbank 101,706 w l. Buſchtiehrader do. v. 72 5 86,5906Marienburg Nlawka z 46,300) Ausländiſche Braunſchweig Hannover 41 echſe Gömörer Eiſenbahn Oblig. 5 105,006e v viere 5er3 Deriſche Hyp. Berlin Ah e Be 807502n J 5 14, 3 3 en e D. ererrheee 30, ob Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. 101 90 Amerdam 100 s T. a 168, 7063 Ungar. Rordoſtbahn-Obl. 5 682258

St. P. 5 (42 111,006 Gothaer Prämien I. Abth. 31 108, 90b; do. 00 2 M. 21 168, 20b;eſtr. Rordw. (Mk. p. St.) 4 4 275, 75b do. do. II. Abt. 3 106, 16b5 6 London 1 9 s T. 2 20, 36b Sächſ. Thür. Braunk.Verw.r. St. Bahn (Mk. p. St.) 6 5 e Böhmiſche Rerdbahn 4 101,49116 do. rückz. m. 110 312 97,80 6 do. 1 3 W. 2 315b A. t. Div. 85 1500 176,006Südb. (MRt. p. St.) 12/5) 1 187, 75b3 Dux-Bodenbach II. m. 5 85,905 Meininger Prämien 4 24, 106; P ar 100 Fres. s T. 3 „756 Sächſ. Thur. Braunk.Verw
üdbahn 3141 5 (82,75b) do. III. Em. (in Goldw. 5 166,506 Preuß. Bd. unk. rzb. à 110 5 111,256 do. 2 W. 8 „40 8 t. Pr. Div. 85 150/ 5 176,006O Südbahn St.P. 5 5 1122,006 z J. Em. do. 5 107,509 do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 102,506 Petersburg 190 S. R. W. 6 1197, 40 Verein. Sächſ. Thäring. Paraj.
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9 Versuch damit machen. Reelles pharmaceuttsohes Präparat. Rein Gobetw n

ne

von den einfachtten bis zu22 den etegantesten empflelit 2neſalisargqe etec Junus Winzere nwakl für Wiedérferkäufe

Halle a/S. Kleinschmieden No. 3.
NB. Bei pressanten Bestellungen von auswärts prompte und exacte Prledigung. (18708

M

0000000000Fluss- und Seefisch-
Handlung

Berlin: Malle a/S.Dragonerſtraße 32, 4 g t kK t G oße
Alliance-Platz 16 Te e 9. l Il r ad J Ulrichſtraße 13.

empfiehlt:

Prima Meserlachs, Steinbhatten, Seeaun gen.
Hechte, Zander, ganz friſchen Scheltſtsch, 25

pro Pfd., Scholten. 15 „H vro Pfd., ſtarke Ale.
Schlteie. Mrebse u. w.

Verſandt nach außerhalb Eispackung.

Nervenstärkendes Heilmittel.
jUIbS KENSEL's tanische Essenz

Je dargestellt vont 7

77 v 53 7 rFried. Hausmann (Ilecht-Apotheke),
Schutz -Mare, St. Gallen (Schweiz).Die grosse Wirkung Hensel's tonfsoher Bssenz ist bei allen an Biut- und

Nervenschwäohe I eidenden ärztlich erprobt und von Tausenden anerkannt.
und Dieſenigen, welche davon gebravnchten. sind die eifrigsten Verbreiter
dieses Mittels geworden. Es beilt Blutarmutb, Nervensohwäobe, FPrauen- S
krankhbeiten, Bämorrhofdalbeschwerden, Kopfweh, Appetitmangel, und wirkt
Verdaunng Befördernd und Galle entſernend. Dieses dlätetische Schutz- und
Reilwittel enthält nur Stotfe, die der Körper dringend bedart. um ver-
brauchte Blutstoffe wieder zu ersetzen, ohne die er nicht gesund, kräftig
und lebensfreudig sich erhalten Kann. Wer seinen Körper gegen Krank-
heiten schützen, wer seinen geschwächten oder kranken Körper wieder
von Neuem kraftvoll machen will, der erprobe Hensel's tonisobe Bssensz.

Diejenigen, welche das Mittel nicht kennen, mögen ohne Furcht einen

Originalflasohe mit Gebranohsanwelsung Mk. 1.50.

Echt zu haben in Halle in den bekannten Apotheken [13237

ar O Kinder-Nähr-Zwieback,
ſt ſeiner unſchätzbaren Eigenſchaften wegen unentbehrlich geworden. Derſelbe
rſetzt die Muttermilch vollſtändig, bildet geſ ndes Blut, ſtarken Körperbau
d bietet durch ſeinen hohen Gehalt an Nährſalzen den wirkſamſten Schutz
rn engliſche Krankheit, krumme Füße, Scropheln, Stumpf-
nn u. ſ. wZu haben in Pequeten von 30 und 60 an bei [13787

Karl Koch, Herrenſtraße 1 und
Joh. Heinr. Kaufmann, am Markt.

in den holländiſchen Cafélagereien von Grasshoff, Leipzigerſtr. 87,
Alrichſtraße 36, Schmeerſtraße 6,

Th. Dammseh, Geiftſtraße 29,
Adler-Apotheke, Yelitzſch,
Apotheke Jöbejün,
W. Gründler, Wettin

W. Assmann,
27. gr. Ulrichſtraße 27.
andlung feiner Wurst- u. Fleisch-
aaren. Schüsseln mt Fleisch-
aaren, Salaton werden auf das
eſte ausgeführt. [13547

Le SAchön sten
z n

eillicsten
feſt u. gutenaure Gurken

chocken u. Einzelnen empfiehlt [13788
A. Metz, Langeßratze 5 b.

ſohannes-, Stachel-

u. Himbeeren,
Oſtheimer Glaskirſchen

um Einmachen empfiehlt [13604

O. Hecker,
S Giebichenſtein Rainſtraße 7.

x ken

Ah
zclle:

empfiehlt zu ermäßigten Dreiſen trans- 8 S
portabel 16* 20“ uebſt Knierohr

6 Mark. LernzSe Backböcke min jeden Grudeofen paſſend.
atent angemeldet.) G kinderwagen, Sitzwagen, Reise-

Körbe, Korbstüähle empfiehlt zu bil-24 Gar tenstühle ligſten Preiſen W. L eopola,
leicht, à Dutzend 10 .4. Wanergaſſe 9. [13800

D Ein Grudeoſen
Blitzableiter

mit Wärmröhre,

beſt bewährter u. billigſter Conſtruction
ſchwer, 30 Wark, verkauft

D. Hoffmanm-
Magdeburgerſtraße 47. [1

v vom1. April 1885 bis I. Juli 1886 den nachſtehenon fen reſp. Ermittelung von Wilddieben Prämien reſp. Ehrengeſchenke zugetheilt
worden ſiand:

Bekanntmachung.
Allgemeiner deutſcher Jagdſchutz-Verein.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß n Zeit
en Perſonen für Ergrei-

1. Dem Hülfsjäger Meidicke in Frevburg a J.,
Gendarm Heinecke in Gxerfurt,

3. Gendarm Tempel in Jaucha,
Bürgermeiſter Redmer in Schafftädt,4.

Stadtkaſſenrendanten Wehrmann daſeßbſt,
6. Kutſcher Carl Kanwler daſelbſt,
7. Gendarm Kämpfer in Suerfurt,
8. Gendarm Tag in Rebra,
9. Gendarm Thiele III. in Roeßkeben,

10. Förſter Reinhardt in Zilsdorf,11. Förſter Conrad in Weßmar,
12. Gendarm Wothge in 5Schkeuditz,
13. Gendarm Volklaud in Holleben,
14. Jäger Carl Weidel in Goſeck.

Alle Freurde der Jagd werden hierdurch er ucht, dem Unterzeichneten
alle ermittelten Wilddiebſtahlsfälle. in Sondecheit aber ſolche zur Kenntniß
zu bringen bei welchen das muthige Benehmen einzelner Perſonen bei Er
greifung von Wilddieben beſondere Anerkennung verdient.

Gleichzeitig werden alle Freunde der Jagd eingeladen, dem Jagdſchutz
Verein beizutreten.

ZTiängst bei Nebra, den 12. Juli 16886 [13773Der Bezirks- Vorſtand
für die Kreiſe Merſeburg, Querfurt u. Eckartsberga.

von Melldorfſf.
Bewilligung hypothekarischer Darlehme

ſeitens der
Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen

unter günſtigen Bedingungen vermittelt die unterzeichnete Haupt-Agentur.

erſte Beilage zu Je 164 der Hollſchen Zeitung vorm. im G. Schwere ſa
Hakke, Sonnabend, 17. Juli 1886.

Ausverkauf
sämmtlieher

wegen

Aufgabe des Artikels.
Stück von 90 an. [13796

(arl Th. PIötz,
52. Dlrichtr. 52.

Beitrittserklärungen ſind an den Unterzeichneten zu richten. Brillen und Klemmer

mit Gläſern beſter Qualität und den
Augen genau angepaßt von:

Gold, Silber, 6Geld-Doublé, Gold-
vronce, Nickel, Stahl, Schild-
patt ete.

ſehr ſauber gearbeitet, empfiehlt billig

Emil Heynert,
Optiſches Jnſtitut, eipzigerſtraße 5,

vis-à-vis d. gold. Löwen
Reparaturen werden ſchnellſteus

Sonnabend, den 17. Fuli, Va chmittags Uhr
2 6roswes Extra-Mlitair-Concert
Kgl. Sächs. nei Hegiments Nr. 106

Prinz Georg.
unter Leitung ſeines Dirigenten des Königl. Ruſikdirector

Herrn Oscar Herrmannm-
D Entrée 50 V (13734Am 18. Juli u. cr. begeht Herr Geh. Medizinalrath Profeſſor

Dr. Weber ſein 25jähriges Jubiläum als Drrector der hieſigen medizini
ſchen Klinik. Zur Feier deſſelben findet am Sonnabend, den 17. Juli, Abends

8 Ahr, im Saale des Prinz Carl ein [13777Rest ommers
ſtatt, zu welchem alle Schüler, Verehrer und Freunde deſſelben freundlichſt
eingeladen werden. Karten an der Abendkaſſe.

Halle a S. Das Comité

Krause'sche Tanzstuncdle.
Sonnkag, den 18. Jnli

Kränzchen mit freier Nacht
im Gesellsehaſtshans zu Diemitz.

Halle a/S. den 16. Juli 1886. [13798 ausgeführt. (13795Georg Schultze, Poſtſtraße 12.

Bad Wittekind Cohr, Buttermleh77 a I 0 I Mai a/S.Engros. Export.Silligſte Einkaufsquelle
für Wiederverkäufer in

ßbaumw. Strümpfen, Faſchen
tüchern, Barchendhemden, Schürzen,
ſchwarzen nud weißen Chemiſettes,
Kragen, Hummi- u. Gurthoſen
trägern, Bändern, Knöpfen,
Schuuren, Spitzen, Schnürſenkel,
Zwirn, Waſchinengarn, Woſſ- u.
Wanmwoll Strickgarnen, ſowie
aller Galantrie- U. Kurzwaaren.

Größte Auswahl.
Geſchäftshaus Landwehrſtr. 8/9.

3 Minuten vom Bahnhofe.

Nur 3 Gaſtſpielabende!
Victoriatheater in Hallea/S.

Sonnabend, den 17. Juli,
Erſte Gaſtvorftellung der Operetten

ſängerin Jr. Zimaievr.
r Zum erſten ate: K.!Gilette von Narbonne!

Neueſte Operette in 3 Act. von Andran

Anfang 4 Uöhr. [13789Geehrte Damen und Herren, ſowie Angel örige werden gebeten pünkt-

lich zu erſcheinen. D. 0.Frau Sup. Schoellnmer's Fam.- Penſion
vorzüglich empfohlen.

Berlin, TJanbenſtraße Ro. 21,
im Mittelp. der Stadt. Penſion von 3 -4 an. [13507

Nietleben. (Goldener Löwe.
a SonnabendRall, ausgef. von der Naumburger
Stadtcabelle, freudlichſt ein [13776

Anf. 3, Uhr. M. Berndorff.

j Früh 9 Uhr Well-er. Heisch. Abends div.
ladet freundlichſt ein v. 13775 M urst und Wurst-

Barthm. suppe. Viere: looehfeines

Bad Sachsa a Harz, heben e.

Schlachtekest.

(Componiſten der La Mascotte).
Preiſe des Zimsaier- Gaſtſpiel

Fremdenſitz 3 Sperrſitz 2
Nummerirter Parquetſitz 150
Parterre 1 Gallerie 50

Anfang 8 Uhr. [13805
W Die P. T. Herren Studenten

zahlen gegen Vorweiſong der Legiti
mationskarte an der Caſſe für Frem
denſis und Sperrſitz die halben Preiſe

Pressler's Berg.
Heute Sonnabend

Frei-Concert.
Morgen Sonntag von 4 Ahr ab

Tanzkränzchen.

13808] H. Habekost.
nneeeekkereh

Terrainkurort u. Sommerfriſche
Rochlitz in Sachsen.

1 Meter breit, 0, otm tief, 150 Pfd.

Christ, Merſeburg.
[13711

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
17. Juli

1216 Jnnocenz III. geſtorben, der bedeutendſte ſä amtlicher

1505 Luther geht als Mönch in das Kloſter zu Erfurt.
1741 Lapérouſe, Seeheld und Seefahrer, geboren.

866 Die Preußen beſetzen Höchſt.

Gymnafiums zu Halle und Vereinigung derſelben mit der
lateiniſchen Schule angeordnet.

e Eiſenbahnzug auf der Magdeburg- Leipziger
enbahn trifft in Halle ein. Abend, den

Wan ging in den Speiſeſaal, und hier, in Anweſenheit
1 v eler Perſonen, ſahen ſich die auf des Königs Befehl Verlobten1871 Carl Tauſig in Leipzig geſtorben, berühmter Pianiſt. e wieder. Der Hauptmann begrüßte RNanette artig, aber

remd, erkundigte ſich nach ihrem
1808 Aufhebung des reformirten umd des lutheriſchen (ſtädtiſchery) dann bald ei

der Tafel Platz nahm. Au den folgenden Tagen jedoch zog ihn
der General, wie er es ſtets bei ſeinen Adjutanten gethan auch
in ſeinen Familienkreis, und nach kurzer

Falvas Geſellſchaft zugebracht hätte. Die Grzählungen des

„„Kurhaus“ dicht am Walde ocs von J. Hildebrandt in Pfungstadt,

Der Philoſoph von Sansſonci.
Rovelle von O. Otto.

(Fortſetzung.)

efinden und wandte ſich
ner Herrengruppe zu, in deren Mitte er auch an

na it verging faſt keinMnette nicht bei ihren Pflegeeltern in Karl von

[11943 [13790
Proſpecte durch den Kurverein.



Einladung.
Das

zweite Pfercdle-Wettrennen
findet bei

Rittergut Lindenberg- Eckartsberga
dicht an dem ſchön liegenden königlichen Forſte

Sonntag den 18. Juli
von r Uhr ab ſtatt,der Kapelle des

verbunden mit einem Concert
agdeburger Jäger-Bataillons Nr. 4, wozu Freunde

und Gönner freundlichſt eingeladen werden.
Entrée à Perſon 50

Es finden 8 Rennen ſtatt.
Reiter, welche ſich an dem Rennen betheiligen wollen, haben ſich

bis 15. Juli bei Herrn Jnſpecto r Trautermann in Eckarts-
berga zu melden, und werden den ſich meldenden Reitern die Bedin-

ungen mitgetheilt.
ittergut Lindenberg und im

freie Stallung und Futter.

An dem Rennen theilnehmende Pferde finden auf
Hötel zur Rose-- Eckartsberga

[13719
Bis jetzt ſind 32 Pferde angemeldet, und verſpricht es dieſes

Jahr viel intereſſanter zu werden, da ſich Pferde des „Halliſchen“ und
„Leipziger“ Bereins mit betheiligen. Zur Beförderung des Publikums,
welches mit der Bahn kommt, ſtehen Wagen zum Abholen auf Bahn-
hof Eckartsberga. Das Comité.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Bekannt

machung vom 23. März v. J. wird
das Publikum davon in Ken tniß ge
ſetzt, daß während der diesjährigen
Gerichtsferien Zahlungen an die hieſige
Gerichtskaſſe
a) in der Zeit vom 15. Juli bis 25.

Juli nur gegen eine von dem Ge-
richtskaſſen-Rendart Rennert und
dem Kaſſen- Aſſiſtent Habermann
als Vertreter des Kontroleurs,
in der Zeit vom 26. Juli bis ein
ſchließlich 19. Auguſt nur gegen
eine von dem Kaſſen-Kontroleur
Lemme als Vertreter des Gerichts
kaſſenRendant und dem Kaſſen
Aſſiſtent Habermann als Vertreter
des Kontroleurs,

o) in der Zeit vom 20. Auguſt bis
einſchließlich 4 September von dem
Gerichtskaſſen Rendant Rennert
und von dem Kaſſen Aſſiſtent
Kuſel als Vertreter des Kontroleurs,

gemeinſchaftlich ausgeſtellte Quittung
gültig geleiſtet werden können.

Jm Uebrigen verbleibt es bei den
Beſtimmungen der Bekanntmachung
vom 23. März v. Js [13807

Halle a/S., den 15. Juli 1886.
Königliches Amtsgericht.

Der aufſichtsführende Richter
gez. ERichel.

Bekanntmachung.
Domainen- Verpachtung.

Treten, Julienhof und
Tretenwalde.Bekanntmachung im Anſchluß an die

vorläufige Bekanntmachung
vom 8. Juni d. J.

Die Baulichkeiten auf den drei Vor
werken werden auf fiskaliſche Koſter
in guten baulichen Stand gebracht und
darin übergeben. Auch das Wohnhaus
fur Tretenwalde wird für den Fall

b

der Verpa tung dieſes Vor erte als
Herſtellung eines beſonderen Mlch, Back

und Waſchhauſes entſprechend 9771
[1347

ſelbſtſtändiger Domaine unter

gebaut werden.
Cöslin, den Juli 1886.

Köntgliche Regierung,
Abtheilung für directe Steuern,

Domainen und Forſten.
v. Hiürschfeld.

Bekanntmachung.
Auf Grund abgeänderter Beding-

ungen ſoll die mit electriſcher Be
leuchtung verſehene und ausſchließ
lich der Stoff Decorationen mit
Möbeln ausgeſtattete Reſtauration
des hieſigen Stadttheaters vom 1. Oc-
tober cr. ab auf drei Jahre verpach-
tet werden. Baupläne und Bedingun-
gen ſind während der Bureauſtunden
im Stadtſecretariat einzuſehen, auch
wird Herr Regierungs Vaumeiſter
Würnrst (Friedrichſtraße Nr. 59) auf
Wunſch die zu vermiethenden Räume

zeigen. [I8762Offerten mit Nachweis über das
Vorhandenſein der erforderlichen Be
triebsmittel ſind bis Sonnabend, den
31. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr ein
zureichen.

Halle aſS., den 14. Juli 1886.
Der Magiſtrat.

Pflaumen-Verkauf.
Der volle Pflaumenbehang, auch

Reineclauden der Gutsplautagen in
les (Kreis Saugerhauſen) wird

ittwoch, den 21. d. Mls., Rachm.Ahr verſteigert [13701
Hochtragende Kuh

verkauft Thiewendorf 15.
[13801

Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle ſoll

mit 1. Oktober d. J. beſetzt werden.
Mit derſelben iſt neben freier Woh

nung im Rathhauſe eine Jahresbeſol-
dung von 2250 verbunden, wozu

noch vorausſichtlich 450 für Füh-
rung des Standesamtes kommen
werden.

Der Bürgermeiſter wird auf ſechs
Jahre gewählt, darf keinerlei Neben-
geſchäfte betreiben und iſt nicht pen-
ſionsberechtigt.
Bewerber wollen ihre Geſuche bis
zum 15. Auguſt d. J. bei uns ein

reichen. 13780Zeuſelwitz, am 14. Juli 1886.
Der Stadtrarth daſ.

Jahn
a awSuubummissf o.

Die Lieferung von
800 Ctr. rohem und

1500 raffinirtem Rübrl
für die gewerkſchaftlich Mansfeld'ſchen
Materialien-Depots zu Weuvhütte
bei Eisleben und zu Kupferkam-

merhütte bei Hettſtedt ſo durch
öffentliche Submiſſion vergeben wer
den. Lieferanten werden erſucht, ihre
Preiſe pro Ctr. (50 Kilo) frarco der
genannten Depots bei der Materialien

actorie zu Eisleben mit der Bezeich-
vernung „Offerte auf Oellieferung

ſehen bis ſpäteſtens
WMontag, den 2. Auguſt d. J.

portofrei einzuſenden, an welchem Tage
Vormittags 10 Uhr Termin zur Er-
öffnung der eingegangenen Offerten in
Gegenwart etwa erſchienener Submit-
tenten im Bureau der Mattrrialien-
Factorie angeſetzt worden iſt.

Die dieſer Lieferung untergelegten
Bedingungen können in dem genann-
ten Bureau während der üblichen
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen
Erſtattung von 0,75 Copialien inAbſchrift bezogen werden. [13733

Eisleben, den 13. Juli 1886
Die gewerkſchaftlich Mansfeld'ſche

Materialien-Faetorie.

Vergebung eiſerner
Brückenkonſtruktionen.
Die Lieferung und Aufſtellung der

eiſernen Ueberhauten für 6 kleinere
Brücken bezw. Durchläſſe der Neubau-
ſtrecke Merſeburg- Mücheln ſoll nach

e

Maßgabe der im Deutſchen Reichs
und Preußiſchen Staats Anzeiger Nr. S
223 von 1885 und im Amtsblatt der
Königlichen Regierung zu Merfeburg,
Stück Nr. 44 von 1885 veröffentlichten

Bedingungen für die Bewerhung um
Arbeiten und Lieferungen öffentlich
verdungen werden.

Jm Ganzen ſind erforderlich:

815 kg Gußeiſen. zAngebote ſind wer vpoſtfrei und
mit entſprechender Aufſchrift bis zum
Verdingungstermine am 26. Juli d.
J., Vormittags 11 Uhr an die Bau
Abtheilung in Merſeburg, Unteralten-
burg 56, einzureichen woſelbſt Ver
dingungsanſchiläge, Gewichtsberechnun-
gen, Zeichnungen und Bedingungen
eingeſehen oder gegen poſtfreie Einſen
dung von 2 50 z entnommen wer-
den können. [13784Zuſchlagectheilung bis

erſeburg, den 13. Juli 1886.Der Abtheilungs Baumeiſter

A. Boie.
Ein brauner Wallach, ohne Anzei
chen, Jahr alt, ſchwerer Schlag,
desgleichen ein 3 Monat altes Sang
füllen verkautt 1378tiedrliech Brandt

in Sser-Clobican.

9497 kg Walz- und Schmiedeeiſen,

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Birnennutzung an

der Kreis-Chauſſee TrothaPlötz in
der Sepefe von Trotha bis Senne
witz ſo
Montag, den 19. Juli er., Nachmit-
tags 4 Uhr im Gaſthof zur Preu

ßiſchen Krone in r
öffentlich meiſtbietend gegen ſoforlige
Zahlung unter den im Termine be
konnt zu machenden Bedingungen ver-
pachtet werden. [13742

Halle alS., den 12. Juli 1886
Der Kreis- Ausſchuß des Saal-

kreiſes.

Schlosserei
mit flotter Eiſenhandlung in kl.
Provinz alſtadt, reelles altren.
Geſch., ſofort preiswerth zu ver
kaufen. Selbſtkäufer erfahren
Näheres durch [13794
Schröder“s Central-Bureau,
Halle a 5., Wrüderſtr. 10.

Villa-Verkauf,
ſchönſte Gegend, Rähe des Müßl
weges, mit Garten, unter günſti-
gen Bedingungen, ohne Anlker-
händker. Adreſſen unter M. h.
48081 beförd. Rudolf Mosse,
Wrüderſtraße.

Jch beabſichtige mein
Magdeburgerſtraße 1 be
legenes Restaura-
tions- Grunde„zumBürgergarten“
zu verkaufen. Reſlec-
tanten wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen.
13809]

uGutes u. kräftiges Arbeitspferd

zu verkaufen. [13999Krauſenſtraße 3.
Ein gehrauchter, leichter

Kutſchwagen
wird zu kaufen geſucht. Offerten an
die Expedition des Akener Wochen-
blattes Aken. [13784

u J
53

u

rer
Offene und geſuchte

Stellen.
h

Stellengeſuche

u Angebote
finden die weiteße und zweceut J

ſprechendte Verbreitung durch bas

lallische
nveratenblatt.

Jnſerate, die bgeſpaltene Petit
zede zu 16 werden in der
Expedition.

gr. Märkerſtraße
S angenommen.

JuſpectorGeſuch.
Ein durchaus tüchtiger und ener

giſcher, nicht zu junger Landwirth,
der im Stande iſt auch ſelbſtändig zu
wirthſchaften, wird für 1. October a. e.
geſucht Anfangsgehalt 750 Mark.

Selbſtgeſchriebene Offerten nebſt
Zeugniß Copieen und Lebenslauf
werden bale möglichſt erbeten. [13674

Domaine Strohwalde bei Sraefen
hainichen, den 12 Juli 1886

Der Königliche Ober- Amtmann
Hennig.

Ein Kuhmelker Sawezer,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht
von Rittergutsverwaltung Knan bei
Reuſtadt a Orla. [13678

(13786 D

z Tr.S jähriich.

R ertheilen: IS Herr Superintendent Urtel, Giebichen
ſtein. Herr Cantor emer. Seidenfaden,

Ein Landwirth,
26 Jahr alt, 7 Jahr beim Fach, einj.-
freiw. gedient mit Rüben, Rüben
ſamenban und landwirthſchaſtlichen
Maſchinen vertraut, acht geſtützt auf
gute Zeugniſſe per 1. Sctober Stellung
sub V. U. 237. Mananenstein
Vogler, Magdeburg. [13791

Zum 1. October a. e. iſt die Hof-
verwalterftelle auf meiner Wirthſchaft
Lundenhof neu zu beſetzen und wollen
ſich junge Landwirthe welche ihre
Ledrzeit beendeten, unter Beibrinaung
ihrer Zeugniſſe baldigſt melden. [13744

Domaine Neubeeſen
dei Alsleben a/S.

Rans Dietge,
Königlicher Amtsrath.

Einen tüchtigen Hofmeiſter für v ele
Geſpanne ſucht zum 1. October cr.

Kammergut Dornburg b Jena
[13785

Ein zuverläſſiger Geſchirrführer wird

geſucht. [13778Augo Messing, Georzſtr. 6.

Wirthschafterin-Gesuch.
Wegen Verheirathung meiner erſten

Mamſell, die bei mir 4 Jahre condi-
tionirt hat, ſuche bei hohem Gehalt
für 1. October a. e. eine, in Küche
und Milchweſen durchaus tüchtige
Wirthſchafterin.

Offerten nebſt Zeugniß- Abſchriften
werden ſofort erbeten.

omaine Strohwalde bei Gräfen-
hainichen, den 12. Juli 1886.

13673 Minna Hennig
Haushälterin-Gesuch!

Beletage,
zu beziehen. Hoſwobnung zum
Scktober mit großer Werkſtatt zu be
iehen. Alles Rähere bei Cark

Taeuzer, Tapezierer, Rlücherſtr. 6 II.
[13693

Martinsgaſſe 20, II Fr. 1 Wohnung
von 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
behör p. 1. October zu vermiethen.

r3190
Für die Zeit v. 26. 30. d. M. werd.

möbklirte Stuben geſucht. [13774
Dreſſ, mit Preisangabe sub F. R.
in der Exv. dieſes Bl. niederzulegen.

v

Neben unſerm Comptoir
Bernburgerstr. 15 er
richteten wir noch ein
Comptoir (13113
gr. Märkerstr. 21I.

Halle'scher Verein
für Kohlenberghbau u.
Briquettesfabrikation

Actien-Gesellsehaft.

anbuxg Ame ranſcche

b. ein.
z. bald.
geſucht.
13806

alleinſtehend. Oekonom
Antritt eine Haushälterin
Z. meld. b. G. Pabst,

Werſeburgerſtr. 8.

iſt, ſelbſt zu corre'pondiren und zu

ſucht, die tüchtig im Rechnen und
Correſpondiren und eine geübte Vor-
leſerin iſt. Dieſelbbe wird ganz zur

ihr der Aufent alt auf einem größeren
Landgute der Provinz Sachſen jeden

einkunft.
Offerten sub X. 1 Poste restanto

Graefenhainichen erbeten.t

Zum 1. October wird eine ungeprüſte
Erzieherin für drei Knaben geſucht.
Perſönliche Vorſtellung gewünſcht. Zu
erfragen in der Exp. d. Hall. Zta.

(13760

gedildetes Mädchen,
mehrere Jahre bei adliger

Ein junges
welches

J Herrſchaft in der Wirthſchaft thätig
7 war, ſucht Stellung 15einzeln Herrn od. Dame od. auch als
Stütze der Hausfrau.

e unter L. T. 4403 poſtlagernd Artern
niederzulegen. [(13735

15 Aug. bei

Adr. bittet man

Dienſtmädch. verl. ſof. Herrenſtr. 17 I.
13802

Schüler jeden Alters welche eine
der Halliſchen Schulen beſuchen wollen,
finden vom 1. Oktbr. d. J. ab freund
Uche Aufnahme bei Frau Jachmann

geb. Hayner, Halle a S., gr. Wallſtr. 6
Penſionspreis 140--150 Thlr.

Auch können daſelbſt aus-
wärts wohnende Schüler am Mittags-

tiſch theilnehmen. Nähere Auskunft
[13670

Merſeburg, Brauhausſtr. 3 part., Herr
Kaufmann Herzer Kamburg, Frl.

R Einen, Gräfenhatnichen, Herr Paſtor
ZFliegenſchmidt u. rZ. geb. Hayner, Altdöbern, Niederlauſitz.

Frau Jachmann

n

Vermiethungen.

le leeeh

h

Grosser, geräumiger

Radenist per 1. Jan. od. 1.
Apr. 87 grosse Ulriehstr.
35, in guter Lage zu
vermiethen. [13228
Hugo Heckert.

mm
Eine Beletage als

Bureauſich eignend, zum 1. Fctober 1886 zu

vermieihen 13808Gr. Ulrichstrasse 49.
FSreundliches geſundes Zimmer mit

Cabinet zum 1. Aug. zu vermiethen.

Für eine kleine, ländl. Wirthſchaft
wird

Für einen älteren Herrn, welcher
augenleidend und deßhalb außer Stande

leſen, wird ein junges Mädchen ge-

Familie gerechnet werden, und dürfte

Falls zuſagen. Gehalt nach Ueber 9
[13676 W

PaſſagierPoſt-Dampfſchiff
fahrt ab Stettin nach Copenhagen,

Chriſtiania jeden Diensta
2 Uhr Nachmitt. mit dem neuen Schnell-
dampfer „M. G. Melchior“ ausge
ſtattet mit prächtigen Kajüten, Geſell
ſchafts, Speife-, Rauch u. Badezimmern,
ſämmtlich electriſch erleuchtet.

nach Copenhagen, Gothenburgz, jed.
Montag u. Freitag 2 Uhr Nachmittag
mit den bewährten Salondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Arhnnus.“

Directe Billets zwiſchen BVerliu-
z5 Copenhagen-Gothenburg- Chriſtiania

Tour und Retour- ſowie Rundreife-
Billets (45 Tage gultig) zu ermäßigten
Preiſen an der Billet-Caſſe euf dem
Stertiner Bahnhof in Berlin, giltig mit
beliebiger Unterbrechung für alle 3
Dampfer. Güter zu billigſten Frachten
nach allen Plätzen Skandinaviens. Pro
ſpecte gratis durch 10296

HMofrichter e Mlanhn, Stettin.

Alexandersbad gr
Subalpiner Gebirgskurort für Fer-
venkrankhßeiten (Waſſerheilanſtalt) und
Frauenkrankheiten(Stahlbad). Station
Markt-Redwitz. Saiſon bis Oc-
tober. Hausarzt: Dr. R. Günther,
für die Direktion Hofrath Dr. Oordes.
10154

Für Brufſtleiden!
Bluthuften, Jnfiltrationen, Aſthma

bin ich jeden Sonnabend von 10, bis
12 Ahr im Heutschen Hof Sirancken-
raße 8 in Halle a S. zu ſprechen.

Unter Garantie wird in heilungs-
fähigen Fällen in 6 Wochen mehr ge
leiſtet, wie durch jahrelangen Aufent
halt in klimatiſchen Kurorten. [4474

Durch Arzneien und Brunnenkuren
wird kein erfahrener Arzt dieſe Krank
heiten deilen wollen. Vorzügliche Er
folge bei Kindern.

Ahr. Steinbrück
von Bad Neun-Ragoezi bei Halle a/S.

Preussischer
Beamten- Verein

Am Sonnabend den 17. d. Mts.
Nachmitt Ausflug naeh Ammen-
dorf. Zuſammentreffen gegen 3 Uhr
in Gandig's Reſtaurant mit dem
Werſeburger Keamten-Perein. Die
Wahl des Hinwegs wird Jedem frei
geſtellt. Um recht zahlreiche Betheili
gung wird gebeten 113740

Der Forßand.Kuf Wunſch gute Penſion. 113797
KI. Uirichstr. 20 zwei Treppen. rTägiichsbecu.

c n
und ſo grauſamen Wie rgen ausgeſetzt waren, daß ſie Frank

ch auch mein Großvater gezwungen,reich verlaſſen mußten, ſah
eine Heimath aufzugeben und in einem

zuſiedeln. Er verkaufte ſeine großen
möglich und ging mit ſeinem einzigen noch Holland, wo er ſich im Haag niederließ. Doch konnte er
die Trennung von ſeinem ſchönen Frankreich nicht verſchmerzen,
die holländiſche Luft lag drückend und ſchwer auf ihm; ſein Geiſt
erloſch, ſein Körper verſiel, und noch
floſſen ſeitdem er von der franzöſiſchen Grenze Abſchied ge
nom. S Gatte, als man ſeinen Sarg in die fremde Erde ſenkte.
Mein er wurde unter der beſonderen Fürſorge des Erbſtatt

alters erzogen und trat, als er erwachſen war, als Offizier in
olländiſche Dienſte. Da ſein Regiment im Haag ſtand, wohnte

r welche am Hofe der teiner Tochter Königs Jakob II. von England, mit wahrhaft
er ſtets den Feſten bei,

fremden Lande ſich an
Beſitzungen ſo gut als

ſehr jungen Sohne
Dieſer

war nicht ein Jahr ver-

Erbſtatthalterin,
nahm alſo ſeinen

königlichem Glanz gefeiert wurden. Bald fühlte ſich auch ſein
erz in dieſen Zirkeln gefeſſelt, indem eine junge Hofdame dercbjtat alterin die ganze Neigung meines

rbindung ſtanden keine Hinderniſſe entgegen; das
jugendliche Paar verheirathete ſich und verlebte im

öchſt glückliche Jahre.ne i Da jedoch

Erinnerung

aters gewann.

Wilhelm von Oranien und
aria auf den engliſchen Thron beruſen worden

waren, brach ein Krieg zwiſchen England und Frankreich aus,
an dem ſich die Niederländer, mit den
betheiligen mußten. Mein Vater wäre
Nothwendigkeit verſetzt worden, gegen ſein Vaterland zu kämpfen,
das er zwar als Knabe verlaſſen, die
ader wie ein Heiligthum in ſeinem Herzen geborgen hatte. Er

bſchied und ging mit ſeiner Gattin nach
Preußen, wo er von dem König Friedrich I ſehr gnädig aufge-
nommen wurde und eine Anſtellung im preußiſchen Heere er

Engländern verbunden,
ſo in die traurige

können, doch der Verluſt

aag einige

So ha

an da elbe ſchaff

hielt. Meine Eltern hätten nun ruhig und zufrieden leben
mehrerer Kinder trübte ihr Glück, in

dem von fünf Söhnen, die ihnen der Himmel geſchenkt, die drei
älteften ihnen wieder genommen wurden.

riedrich und ich blieben ihnen erhalten, und mein Vater, in
einem Alter noch ſehr rüſtig, iſt gegenwärtig Oberſt und Kom
mandant der Feſtung Glatz. 5

tte nun Nanette täglich Gelegenßeit, Karl von Falva
näher kennen und dadurch ſchätzen und achten zu lernen; ihre
Vernunft ſagte ihr, daß ſein ehrenhafter, biederer C
ſein vortreffliches Herz und ſein häuslicher Sinn ganz dazu ge

Nur mein Bruder

rakter,

affen wären, eine Fran vauernd zu beglücken.
(Fortſetzung folgt.)

nNnaqactenr: W. Liebſch in Halle.
Expedition der Hallfchen Zeit ger Ge Warerſeage pat 5ff

net von
alliſche Zeitung.

Uhr Morgens bi 7 Uhr Aber
e, GebanerSchwetſchke'ſche Buchdrucker

ganz oder gethetlt ſofort oder ſpäter

J e
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kräftigen Rede ein.raf iaſer Handwerk, ſo ſagte er u. a. hat mit dieſer Ausſtellung

ke- Königsberg beſtehende Jury hatWolff- Dresden und Lin önigsberg beſteh n z

wohl geſchehen, daß die mit Preiſen bedachten Jungen nachhere in der Meinung, ſie ſeien etwas, vielleicht ſo vier wie

Geldpreiſe ſollen nur dann ausgehändigt werden, wenn der betr.Lehrling des Geldes nöthig zum Zweck ſekger Ausbildung bedarf und

in Uebereinſtimmung mit dem Meiſter, ſonſt ſoll er es erſt nach
beendigter Lehrzeit empfangen. Auch die andern Preiſe ſollen
von den Jnnungsmeiſtern an die Lehrlinge ausgehändigt wer-
den, und zwar in einer dazu veranſtalteten ſolennen Feier. Da
bei möge die Jugend recht ernſtlich vermahnt werden, nicht zu
meinen, daß ſie ſchon großjährig und fertig ſei. Zum Schluß
ſprach der Redner noch allen Denen den Dank aus, welche zum

giges gros utgee r v t eolfen haben. iſt nur möglich geweſen, weil wir undas wen allezeit ſchützenden
geſegneten Regierung unſeres

aben.t e 7 r Friedenilhelm lebe boch!Die faſt ausſchließlich aus Handwerksgenoſſen beſtehende Ver
ſammlung ſtimmte dreimal in dieſes Hoch ein. Die Ausſtellung
bleibt noch bis Sonnabend geöffnet. ß

Aus der Provinz Sachſen erhielt einen zweiten
Preis Otto Dachenhauſen bei W. Kuntze in Magde-
ö u g.. Mehrere fünfte Preiſe kamen außerdem heraus.

Nicht uninkerrſant iſt es, wie ſich der deutſch ſein wollende
Fortſchritts- Liberalismus dieſer allerdings auf durch

aus conſervativem Grunde und nach den ſolideſten Grundſätzen
der Wahrhaftigkeit, welche bei früheren Ausſtellungen mehr oder
weniger vermißt wurden, geſtellt hat. Da gab es höchſtens
lahme Anerkennung, wo ſie abſolut uicht zu verſagen iſt, daneben
aber reichlichen Spott in den Fortſchrittsblättern über die „le
derne Kunſt“, welche die „Herren vom Pech“ vorgeführt
haben; über all die „ledernen Reime“ oder das gereimte Leder
der angehenden „Hans Sachſe“ über die „in letzter Zeit ſo inni
gewordene Harmonie zwiſchen dem alten Knaben Handwerk un
der Dame Politik c. Unſere ehrſamen Handwerksmeiſter wer
den wiſſen, was ſie davon zu halten haben und wo allein die
rechte Bundesgenoſſenſchaft für e zu finden iſt. So aber be
gegnet derſelbe Liberalismus unſern Handwerkern, der um der
vermeintlichen Vergewaltigung der Freiheit gelegentlich der Aus
weiſung etlicher ſozialdemokratiſcher Wortführer ſchon ſeit Wochen
die thörichtſten Klagelieder ſingert.

Halle, den 16. Juli.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Vom 1. October d. J. ab können Poſtkarten

gegen die Druckſachentaxe ron 3 Pfg. nur dann noch
zur Beförderung gelangen, wenn ſie nicht mit der Bezeich
nung „Poſtkarte“ verſehen ſind. Daſſelbe gilt von allen
offenen Karten, welche vorgenannte Bezeichnung tragen.
Bezugnehmend auf dieſe Beſtimmung möchten wir beſon-
ders den Geſchäftsleuten anempfehlen, ihre noch vor
räthigen derartigen Karten bis Ende September im Ver
ſendungsverkehr innerhalb des deutſchen Reichspoſtgebiets
aufzugebrauchen.

Dieſer Tage iſt auf der Station Nordſtemmen
unweit Aſchersleben ein Unglücksfall vorgekommen, welcher

giebt, das reiſende Publikum darauf
hinzuweiſen, auf der Bahn vorſichtig zu ſein und ſich ſtets
an das Fahrperſonal zu wenden, bevor man, ſpeziell auf

Darum Kaiſer

Knotenpunkten, in einen Zug ſteigt oder denſelben verläßt.
Eine Frau war nämlich in genanntem Orte in einen
falſchen Zug geſtiegen, ſie bemerkte gleich darauf ihren
Jrrthum und verließ denſelben wieder eigenmächtig. Jn
dem Augenblick fuhr auf dem Nebenſtrang ein anderer
Train vorüber und zermalmte die Unglückliche. Man
wolle in ähnlichen Fällen ſich ſtets an die Schaffner
wenden, die angewieſen ſind, Auskunft zu ertheilen.

ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Central Verein zu Halle aS.
Sitzung Mittwoch 14. Juli 1886.

(Fortſetzung und Schluß.
Da Herr Prof. v. Fritſch durch Krankheit leider verhindert

war, weitere intereſſante Mittheilungen über die Entſtehungs
geſchichte des Gebiets der beiden Seebecken zu machen, ſo giebt
Herr Prof. Kirchhoff einen geologiſchen Ueberblick über den
Aufbau der Geſteinsmaſſen der Gegend.

ie rothe Kante des Nordufers des alte iſt die Uniform
der Triasformation, aus der ſich ganz Thüringen aufbaut.
Wenn dieſe älteſte Schichtenreihe der ſekundären Periode voll
ſtändig vertreten iſt, ſo finden ſich dem Alter nach über einander
Bund ſandſtein, Muſ elkalk, Keuper. Hier lagern J auf
dem Bundſandſtein, als einzigen Vertreter der meſozoiſchen Periode,
unmittelbar tertiäre Geſteinsmaſſen, in denen die für die Jnduſtrie
der Umgegend ſo wichtigen Braunkohlenflötze vorkommen. Letzen in e ächtigkeit von ca. 100 Meter Höhe e
tere füllen in einer
Niederungen der Bundſandſteinformation aus.

Für das Volksleben jedoch iſt die ſeit früheſter Zeit aufge
ſchichtete Diluvialdecke von allerhöchſter Wichtigkeit geweſen.

und Südrußland, da dieſe Decke auch hier die Grundlage für den
blühendſten Ackerbau ſchuf.

Die Lößmaſſen nämlich, denn dieſe haben wir im Sinne,
ſind nicht, wie Profeſſor v. Richthofen an China klar beweiſt,
Schlammabſätze aus dem Waſſer, ſondern lediglich ein Product
des Windes, der über den Rhein her aus weſtlicher Richtung
die leichten und feinen Lehmtheilchen nach den Thalungen ver
wehte und in ähnlicher Weiſe zur Ablagerung nöthigte, wie wir
es beim Schnee beobachten können, der beim Schneegeſtöber in
Hohlwegen aufgeſchichtet wird. eDie vorherrſchend öſtliche Richtung dieſes Lößgeſtöbers, das
die ganze Athmoſphäre zeitweilig in einen undurchſichtigen gelben
Dunſtkreis verwandelt haben wag, bewirkte es, daß der Böſchungs
winkel der Eintiefungen im Oſten ſteil, im todten Winkel dage
gen, wo ſich der Staub ungehindert ablagern konnte, flach blieb,
was bei den meridional gerichteten Thalungen beſonders zum
Ausdruck kommen mußte.Wie aber, ſo fragt man, iſt die Gegend mit dem Zauber der
beiden Seen beglückt worden

Die Bücher erzählen, es hätten ſich al :ge Schlote auf
gethan, in denen ſich die Waſſer angeſammelt haben. Die An-
nahme ſcheint um ſo erklärlicher, als überall in der Nähe maſſen-
hafte Weiher und Waſſeranſammlungen in trichterförmigen Ge
häuſen ſowohl am Thüringer Wald, als auch am Harz anzu
treffen ſind, deren Urſprung eine ſolche Erklärung zuläßt.

auf den Prof. v. Fritſch zuerſt aufmerkſam gemacht
lich die außerordentlich geringe Tiefe der Seen, welche von
vorn herein ausſchließt, daß wir es hier mit Einſturzbecken zu
thun haben. Während die Lothungen nur 6, 6, 7 Mtr. Waſſer-
böhe im Durchſchnitt ergeben haben, weiſen die beiden tiefſten
Stellen, die Teufe und das Heller Loch, etwas über 16 Meter
Waſſertiefe auf. Wir müſſen die Seen demnach als tektoniſche
Seen anſprechen, d. h. als unter Waſſer geſetzte Thäler.

Durch Auffaltung der Geſteinsmaſſen im Oſten, wie aus

Richtung deutlich erkennbar iſt.
maſſen Hand in Hand. Die Salzke bahnte ſich dann einen Ab
fluß nach Oſten und zwar merkwürdiger Weiſe unter Zuhilfe-
nahme eines tief eingeſchnittenen Flußthales, das ehemals der
Unſtrut als Bett gedient hatte.

Weinbau, der in dieſer Gegend beinahe die polare Grenze er
reicht, da hier die r in Folge der reichlich mit Waſſer
dunſt geſättigten Luft ziemlich ſelten auftreten

Was die Thierwelt anbetrifft, ſo finden ſich neben den zeit
weilig als Gäſte an den Seen lebenden Kranichen, Möven, See
adlern 2c. zahlreiche KaninchenColonien, die in dem zu Höhlen
wohnungen beſonders geeigneten Lößlehm trotz eifriger Nach
ſtellung vortrefflich gedeihen.

Herr Ule machte darauf dem Vereine höchſt ſchätzenswerthe
Mittheilungen über die von ihm angeſtellten Lothungsverſuche.

Der Apparat, den er zu dieſem Zwecke hat anfertigen laſſen,
beſteht aus einem ungefähr 12 Kilo ſchweren eiſernen Cylinder,
an deſſen unterem Ende ſich ein Ventil befindet, das gleichzeitig
die Aufnahme von Grundproben ermöglicht. ß

Nach ſeinen Meſſungen beſteht der ſüße See aus einer ein
zigen von Nordweſt nach Südoſt an Tiefe abnehmenden Mulde,
deren nordweſtlicher Theil durch die dort einmündende böſe
Sieben verſchlammt iſt, im Uebrigen jedoch nur eine Maximal-
tiefe von ca. 8 Metern beſitzt.

Jntereſſanter ſind die Bodenreliefverhältniſſe vom ſalzigen
See, deſſen Fluthen auf welliger Unterlage ruhen und in deſſen
weſtlichem Theile die beiden tiefſten Stellen zu finden ſind, aus

quellen zufließt.
Nachdem Herr Wilke auf Grund der ar einige

Aufſchlüſſe über die von ihm zuſammen geſtellten Ergebniſſe des
Höhenwuchſes der Bewohner des Seegebiets gegeben und auch
über die Schädeldimenſion nach Länge und Breite berichtet hatte,
theilte Herr Geheimrath Welker in Anknüpfung an den letzteren
Punkt die eigenthümliche Beobachtung mit, daß die Breitſchäd-
ligkeit der germaniſchen Bewohner von Nord und Süd im All-
gemeinen in der Weiſe zunähme, daß wir bei den Niederdeutſchen
vornehmlich Schmalſchädel, in Mitteldeutſchland mittelbreite und
e oberdeutſch redenden Süddeutſchen breite Schädel an
räfen.

Herr Paſtor Heine endlich ergänzte den Bericht über Sitten
und Gebräuche der Anwohner der Seen aus dem Schatz ſeiner
eigenen Erfahrungen.

lung nach dem See, deſſen bewegte Oberfläche ſich bald mit einer
Anzahl flotter Ruderboote belebte. Wähxwend ein Theil der Ge
ſellſchaft bereits gegen 7 Uhr den gaſtlichen Ort verließ,
blieben namentlich die jüngeren Herrſchaften in froher Er
wartung weiterer Genüſſe bis zum Abgang des letzten Zuges
zurück.

Unuiverſitätsnachrichten.
Der Brüſſeler Moniteur veröffentlicht eine königliche

Verordnung betreffs Gründung einer vlämiſchen Akademie,
deren Sitz in Gent ſein wird. Die h dieerſten 18 Akademiker ſowie das Burecu. Fünf Sitze ſind für
holländiſche Gelehrte und a vorbehalten. Am 10.
October wird der Miniſter der ſchönen Künſte die Akademie
feierlich einführen.

r Der Privatdozent an dem kgl. Polytechnikum in Dresden,
Grübler, übernimmt mit nächſtem Semeſter die ordentliche

technikum zu Riga.

n

Auch die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften
zu Berlin wird bei der fünfhundertjährigen Jubelfeier der Uni
verſität Heidelberg offiziell vertreten ſein und zwar durch
Geh. Regierungsrath Auwers und Prof. Theodor Mommſen.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das neueſte „Jahrbuch der deutſchen ShakeſpeareGeſell

ſchaft“ (21. Jahrgang) verzeichnet 773 deutſche Shakeſpeare-
Aufführungen für das Jahr 1885. Etne fünffährige Sta-
tiſtik der Shakeſpeare-Aufführungen, die Jahre 1881 bis 1885

umfaſſend, ergiebt 3686 Shakeſpeare-Abende; an der Spitze der
31 in dieſem Zeitraume gegebenen Shakeſpeare-Stücke ſteht
„Hamlet“ mit 483 Aufführungen, ihm zunächſt „Othello“ mit 441.

Nachrichten aus NewYork zufolge wurde Oberſt Gilder

meere anzutreten. Er iſt der Veruntreuung von ihm anvertrau-
ten Werthpapieren beſchuldigt. Er wurde gegen Caution auf

Fuß belaſſen, allein die Abreiſe ſeiner
geſchoben.

Jm SavoyTheatre in London vird, nachdem der
„Mikads“ ſeine Anziehungskraft erſchöpft hat, eine neue komiſche
Oper von Arthur Sullivan, betitelt der „Khedive“, zur
Aufführung gelangen.

Die werthvolle Mineralienſammlun
Geologen Geh. Raths Prof. Dr. Dunker in Marburg, welcher
im vorigen Jahre ſtarb, iſt durch Kauf in den Beſitz des

Königlichen uſeums in Berlin übergegangen. DieSammlung umfaßt ungefähr 100000 Exemplare, darunter viel
ſeltene Stücke; ſie zeichnet ſich durch vorzügliche Erhaltung,

ſichere und v Bezeichnung der Stücke aus und enthält
einen reichen Schatz von Otriginalen. Unter Leitung des Prof.
von Martens aus Berlin, welcher mit der Ueberführung der

Sammlung beauftragt worden iſt, wird ſie bereits in nächſter
Woche V r verſchickt werden.

o

xpedition iſt auf

Herrenchiemſee wird, wie Münchener Blätter
Dieſe bildete ſich, als die erſten Menſchen zugleich mit dem melden, vom 1. ab dem Beſuche des Publikums nach An
Mammut und dem Rennthier auf der Bühne der Kulturgeſchichte
erſchienen und iſt Ken den wirthſchaftlichen Fortſchritt der Gegend
von ähnlicher epochemachender Bedeutung geweſen, wie für China

wendung gopifſer orſichtsmaßregeln eröffnet.
Einen intereſſanten Rückblick auf die frühere Aus-

ſtattung im Berliner Opernhauſe bietet ein Artikel aus der

weite Beilage zu 164 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Erweiterung und

Allein gegen dieſe Entſtehungsurſache ſpricht ein Umſtand,
hat, näm

„Spenerſchen Zeitung“ vom 11. Januar 1788. Derſelbe beſpricht

S

die neue Oper „Andromeda“ und fährt, auf die Ausſtattung
übergehend, folgendermaßen fort: „Rechnet man hierzu die neue

veiteri Verſchönerung des Opernhauſes, die Mannig-
faltigkeit in den Contraſten der Dekorationen, die jetzt den ſchrecken
vollen Anblick der drey Parzen, gleich nachher die lieblichen
Gärten, jetzt einen dichten Wald, dann das Schloß des Cepheus,
jetzt den Tempel des Hymen, dann den Palaſt Neptun's vor
ſtellen, ſo hat man in der That wahre Theater Wunder der
Scenerie, wie wir ſie bisher noch nie geſchaut und gekannt. Des
Ferneren: Merkur, der in der Wolke kommt; Perſeus, der ſich
auf fliegendem Pferde durch die Luft ſchwingt; das gräßliche
Ungeheuer, welches auf dem Meere nachſchwimmt. Die Ver
wandelung in einen Felſenklumpen, eine Anzahl Perſonen, die
ebenfalls durch die Wirkung des Meduſenhauptes augenblicklich
in weiße Bildſäulen verwandelt werden die See die Meeres
götter endlich die mit der Geſchichte des Stücks ſelbſt ver
webten Ballets. Die Menge der Täntzer, die Mannigfaltigkeit
der vielen neuen Kleidungen ſo wird Alles in Allem das in
Berlin nie Geſehene durch ſeine Schönheit und Seltenheit an
gemeſſenen Beyfall in Anſpruch nehmen können. Bei der
heutigen Generalprobe wird das Opernbuch für acht Groſchen

zu haben ſein.“ JEiner der älteſten und populärſten Leipziger Muſiker,
S Robert Sipp, beging am 5. d. Mts. in voller geiſtiger
Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Robert Sipp war lange Jahre
hindurch Mitglied des Theater und Gewandhausorcheſters
(Violine) und zählt zu den Gründern des Muſikvereins „Euterpe“.
Trotz ſeiner achtzig Jahre und eines langen Lebens voller Arbeit
giebt der liebenswürdige und ſtets ſcherzbereite alte Herr noch
leißig Violinunterricht. Einer ſeiner früheſten Schüler in dieſer
Richtung war Richard Wagner, der ſich deſſen ſtets mit
Dankbarkeit erinnerte und dies namentlich dadurch bezeugate, daß

er den einſtigen Lehrer als Ehrengaſt zu den 1876er Bühnen-

dem höheren Niveau der Braunkohlenablagerungen nach dieſer
ing eine Stauung der Waſſer

feſtſpielen einlud.
Um den Römerpreis des Pariſer Conſervato-

riums der Muſik haben in dieſem Jahre vier Bewerber ge
ſtritten. Den Haupterfolg haben die beiden Schüler Maſſenet's
davongetragen, die Herren Savard und Kaiſer; denn ihnen
ſind die beiden erſten großen Preiſe zuerkannt worden. Herr

Gedalge, ein Schüler Giraud's, iſt mit dem folgenden Preiſe be
Das terraſſirte Eroſionsthal ermöglicht einen vortrefflichen dacht worden, während ſein Mitſchüler Bachelet, der vierte

Preisanwärter, leer ausgegangen iſt. Uebrigens ſoll bezüglich
des Römerpreiſes von jetzt ab eine Neuerung eingeführt werden,
inſofern als die Vorführung der zu beurtheilenden Werke mit voll
ſtändigem Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden ſoll,

Das Bild der Königin Luiſe im königlichen Schloſſe
zu Berlin iſt mit Genehmigung des Kaiſers photographiſch nach
gebildet und durch L. Günthers Buch und Kunſtverlag in Ham-
burg vervielfältigt worden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen i nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Maj. der ar haben Allergnädigſt geruht:
dem Geh. Reg.-Rath Mittler zu Caſſel und dem Ober-
Reg.-Rath Kühne ebendaſelbſt den Königl. Kronenorden
zweiter Claſſe, ſowie dem Poſtpackmeiſter Ulrich zu Braun

ſchweig das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

denen möglicherweiſe dem See unterirdiſche Nahrung durch Salz

Dem Kreis Bauinſpector Heller in Nordhauſen
iſt der Charakter als Baurath verliehen worden.

Die von dem letzten Provinzial- Landtage der Pro
vinz Sachſen beſchloſſene Abänderung des Regle-
ments für die Provinzial Hebammen-Lehran-
ſtalten der Provinz hat die miniſterielle Genehmigung
erhalten. Von dem Herrn Landesdirector der Provinz
iſt in Folge deſſen hinſichtlich der Aufnahme von Schü-
lerinnen, Schwangeren und Wöchnerinnen in die Pro-

vinzial- Hebammen- Anſtalten in Abänderung der früheren
Bekanntmachungen die Beſtimmung getroffen daß von

dieſem Jahre ab der Curſus an den 3 Provinzial Heb-
ammen-Lehr- Anſtalten gleichmäßig am 1. October beginnt

Dwofeſſur für techniſche und analytiſche Mechanik am Poly (jnnenden Curſus aber ſo ſchleunig als möglich
reichen.

und nach ſechs monatlicher Dauer Ende März endet,
wiährend derſelbe bisher in der Hebammen Lehr Anſtalt

Nach Schluß der Verhandlungen begab ſich die Verſamm- zu Magdeburg am 1. November begann und bis Ende
März abgehalten wurde und in der Erfurter Anſtalt vom
1. October bis ult. Februar dauerte. Es können jedoch
Schülerinnen, welche bei der zu Ende des fünften Unter
richtsmonates ſtattfindenden erſten Prüfung eine beſſere
als die für die Approbation ausreichende Cenſur erzielen,g
alsdann entlaſſen werden; die übrigen Schülerinnen müſſench
während des 6. Monats des Lehrcurſus am Unterrichtzt
Theil nehmen und ſich zu deſſen Ende einer nochmalkeglau
Prüfung unterziehen. Die Geſuche um Aufnahme ine zum
der drei Provinzial HebammenLehr Anſtalten ſind feier ſoll
hin für alle 3 Anſtalten gleichmäßig im Monjh und in
unter Beifügung der erforderlichen Atteſte bei der Taher wird
der im betreffenden Regierungs Bezirk belegenen enenkirche
anzubringen für den am 1. October dieſes Jahzei geöff-

Es iſt ferner durch die gedachte Kegleders ge

änderung zuerſt in unſerer Provinz eine neue Einrichuine
geſchaffen worden, welche bei zweckmäßiger Anwendung

der bezüglichen Vorſchriften für die Hebung des Heb
ammenweſens von ſegensreicher Bedeutung werden kann.

des berühmten

Es werden nämlich während des ſechsten Monats des
Lehrcurſus Nachlehrcurſe von einhalbmonatlicher Dauer
in den Anſtalten ſtattfinden, an welchen, ſoweit es der
Raum geſtattet, diejenigen bereits practicirenden Hebammen
der Provinz Theil zu nehmen haben, welche bei den in
der allgemeinen Verfügung des Herrn Cultus Miniſters

a vom 6. Auguſt 1883 angeordneten Nachprüfungen vor denverhaftet, als er im Begriff ſtand, ſeine Reiſe nach dem Polar- Kreisphyſikern nicht mehr die volle für ihren Beruf er
forderliche Qualification nachgewieſen haben und der Pro-
vinzialverwaltung zur beſſern Ausbildung in theoretiſcher
und praktiſcher Hinſicht überwieſen werden. Von dem
Herrn Ober- Präſidenten iſt dem Vernehmen nach demnächſt
der Erlaß einer Anordnung wegen der fraglichen Ueber
weiſung von Hebammen in Ausſicht genommen.

Aus dem Saalthale, 15. Juli. (Oelfrucht.)
Die anhaltenden Regengüſſe der letzten Wochen ſind nach
den übereinſtimmenden Klagen der Landwirthe den Feld-
früchten äußerſt verderblich geworden. Der Raps liegt
ſeit 14 Tagen gemäht auf den Feldern und iſt vielfach
ſchon von Fäulniß ergriffen. Die Concurrenz der aus
ländiſchen Oelſaaten drückt ohnehin ſchon das heimiſche
Product ſo herab, daß der diesſeitige Anbau deſſelben
mehr und mehr abnimmt. Hieſiges Gewächs iſt daher um
ſo ſchwieriger anzubringen, als die Oelfabrikanten auf durch
weg trockene, unbeſchädigte Waare beſtehen. Hier würde
ein tüchtiger Eingangszoll zweifellos der diesſeitigen Land
wirthſchaft ſehr zu wünſchen ſein. Auch Heu liegt maſſen



weiſe noch a den Wieſen des Saalthales, und wird an
Futterwerth bedeutend verloren haben, wenn nicht gar
ſolches als Winterfutter vollſtändig werthlos geworden iſt.

0 Quedliuburg, 15. Juli. (Nachtwachtweſen.
Mit heutigem Tage tritt hier das

neue Nachtpolizeiweſen in Kraft. An Stelle der bisheri-
gen Nachtwächter tritt ein Polizei-Wachtmeiſter nebſt vier
Schutzleuten. Das Wettrennen, welches der hieſige
Radfahrerverein alljährlich veranſtaltet, wird nunmehr
beſtimmt am 29. Auguſt ſtattfinden.

Erfurt, 14. Juli. (Luther- Denkmal in
Erfurt.) Die im Mai dieſes Jahres in Erfurt ver
anſtalteten Aufführungen des Lutherſpieles von Hans
Herrig haben für den Fonds des Luther-Denkmal- Vereins
einen Ueberſchuß von 5401 .4 ergeben. Der Fonds be
läuft ſich jetzt auf mehr als 54 000 Nach dem mit
dem Bildhauer Profeſſor F. Schaper abgeſchloſſenen Ver
trage wird das Luther Denkmal bis zum 1. September
1889 für 72 000 hergeſtellt ſein. Die noch fehlenden
18 000 hofft man bis dahin zuſammengebracht zu haben.
Etwaige Zuwendungen ſind an den Vorſitzenden des Vereins,
Paſtor Dr. Bärwinkel in Erfurt, zu ſenden.

T Deſſan, 15. Juli. c denVom Theater.) Jn der Nacht weckten die Signale
der Feuerwehr die Bewohner. Aus dem Dache eines
Hauſes der Ascaniſchen Straße ſchlugen die Flammen
empor und hatten auch ſchon das Nachbarhaus ergriffen,
als die Feuerwehr zum Angriff ſchritt. Beide Häuſer
wurden ſtark beſchädigt. Die Dampfſpritze aber war als
bald zur Stelle und dämpfte das Feuer ſofort. Die
Verpachtung des Hartobſtes in der fiscaliſchen Plantage
bei Bernburg hat den Ertrag von ca. 7000 ergeben
(ca. 2000 .4 über Taxe). Jm September werden die
Soliſten der Oper und die ganze Hofcapelle wieder hier
zum Beginn der Proben verſammelt ſein. Bekanntlich
wird das Hoftheater mit Beginn der Saiſon mit elektriſchem
Glühlicht beleuchtet ſein.

O Bernburg, 15. Juli. (Auszeichnung.) Die
Firma W. Siedersleben u. Cie. hierſelbſt erhielt wie-
derum die höchſten Auszeichnungen auf der Ausſtellung
in Mölln i. Lauenburg, am 10. und 11. Juli d. J., und
zwar: Große ſilberne Staatsmedaille für Drill-Maſchinen,
Große ſilberne Vereins-Medaille für ConcurrenzHack-
Maſchinen und Broncene Medaille für neue Heuwender.

Leipzig, 15. Juli. (Beſtrafte Vertrauens-
ſeligkeit.) Ein hier dienendes Mädchen hatte ſeit
einiger Zeit mit einem hieſigen Zimmergeſellen nähere
Bekanntſchaft angeknüpft und ſchließlich alle ihre Geld-
erſparniſſe demſelben, da er ſie zu heirathen verſprochen,
im guten Vertrauen eingehändigt und zur Verwahrung
e Zu ihrem nicht geringen Schrecken mußte das
arme Mädchen aber dieſer Tage in Erfahrung bringen,
daß der Zimmergeſelle bereits verheirathet iſt, ſie mithin
ſchmählich betrogen hatte. Derſelbe wurde nach dem
„L. T.“ deshalb heute Morgen wegen Betrugs gefänglich
eingezogen.

C Aus Suachſen, 15. Juli. (Vom Hofe.) Am
Hoflager zu Pillnitz fand geſtern die Verlobung der Prin
zeſſin Maria Joſepha, Tochter des Prinzen Georg, mit
dem Erzherzog Otto Franz Joſeph, zweitem Sohne des
Erzherzogs Karl Ludwig von Oeſterreich, ſtatt. (Erz-
herzog Otto Franz Joſeph, geboren im Jahre 1865, iſt
ein Sohn des Erzherzogs Carl Ludwig aus deſſen Ehe
mit der Erzherzogin Annunciata, Tochter des Königs
Ferdinand II. von Sicilien; Prinzeſſin Maria Joſepha iſt
die zweite Tochter des Prinzen Georg von Sachſen und
im Jahre 1867 geboren.)

Die Strafkammer in Sondershauſen verurtheilte
den Bürgermeiſter und Amtsanwalt in Greußen
wegen Mißhandlung in Ausübung ſeines Amtes zu 100 4
Geldſtrafe.

Dieſer Tage fand ein Arbeiter in der Nähe von
Vorwerk Zeitz bei Gnadau beim Auswerfen von Kies,
nur einige Spatenſtiche unter der Oberfläche, einen Topf
mit etwa 1000 Stück Silbermünzen in Rollen feſt einge-

chtet. Die uralte Prägung läßt auf eine früheſte Zeit
Herſtellung ſchließen. Auf einer großen Zahl Münzen

man deutlich lateiniſche Buchſtaben, Thürme, Köpfe c.
ungen ſoine Jahreszahl.
leuchtung v der Kataſtrophe in der Morand'ſchen Fabrik in
lich der Srrd dem „Geraer Tagbl.“ noch Folgendes mitge-
Möbeln aug Kommerzienrath Robert Ferber beabſichtigte
ber ieſigen eli auf Anrathen ſeines Arztes eine Reiſe in
tet werden. z anzutreten.
gen ſind wähfte Chef noch einmal die ſämmtlichen Geſchäftsräume
r auch in das Maſchinenhaus. Herr Ferber gab
W ürat (chinenwärter verſchiedene Anweiſungen, und ſeine
Wunſch Worte waren: „Geben Sie recht Achtung, daß
zeigenyrend meiner Abweſenheit ja nichts paſſirt!“ Jm

Vor ſeiner Abreiſe revidirte der

Augenblicke darauf, während der Angeredete dem Herrn
den Rücken drehte, um einen Maſchinentheil abzuwiſchen,
vollzog ſich der gräßliche Akt.

Perſonalien.
Die von mehreren Zeitungen veröffentlichte Mittheilung,

daß der Oberlandesgerichts Präſident Schultz-Völcker in
Breslau demnächſt ſeinen Abſchied nehmen werde, iſt nach einer
Mittheilung der „B. B.Z.“ unbegründet.

Verordunngen.
Da die desfallſigen Beſtimmüngen in neuerer Zeit oft

mals unbeachtet geblieben ſind, ſo hat die General-Ordens-
kommiſſion ſich nach einer Mittheilung der „N. Allg. Ztg.
veranlaßt geſehen, die Provinzialregierungen darauf aufmerkſam
zu machen und zu erſuchen, den Bezirkseingeſeſſenen die hierauf
bezüglichen Beſtimmungen in Erinnerung zu bringen, nach
welchen ſowohl die vaterländiſchen als auch die fremd-
herrlichen Orden und Ehrenzeichen, welche preußiſchen
Unterthanen verliehen geweſen ſind, nach dem Tode ihrer
rer von ihren Hinterbliebenen unmittelbar oder durch die

ienſt- und Ortsbehörden mit Anzeige des Todestages der
Verſtorbenen an die General Ordenskommiſſion eingeſendet
werden ſollen. Die Verleihungsdocumente ſollen von den An-
gehörigen der Verſtorbenen als ein Andenken zurückbehalten
werden können. Die bronzeyen Kriegsdenkmünzen für die Feld
züge von 1813-1815, 1864, 1866 und 1870--1871 ſollen unter
Zurückhaltung der Beſitzzeugniſſe für die Angehörigen der ver-
ſtorbenen Jnhader von denſelben an die Kirchen des betreffenden
Wohnortes zur Aufbewahrung übergeben werden.

i wWitttäriſches.Bei Maxim's elektriſch manövrirtem Feſtungs-
geſchütz wird die ungeheure und ſtets bereite Kraft der Elek
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tricität in der mannigfaltigſten Weiſe verwendet.
ſchinen, welch e der commandirende Offizier fach 5 e

ur eDruck auf entſprechende Knöpfe in Bewegung ſetzt, heben dasGeſchoß in die Kammer, verſchließen dieſe e Kanone
und öffnen nach dem Schuß die Kammer wieder, während der
elektriſche Funke andererſeits die Gntzündung der Ladung be
wirkt. Das Schönſte an der Sache iſt, daß ein Mann auf dieſe
a cent awerie gederrit 7 n daß Je eaft überflüſſig wird. axim iſt a nder eines automatiſchen Revolvergeſchützes bereits rig euhet bekannt. ß

Vereine und Verſammlungen.

Weimar, 15. Juli. Am 28. d. M. findet in Salzburg
die Techniker Verſammlung des Vereins deutſcher Eiſen
bahnverwaltungen und am 10. November in Leipzig auf
dem Dresdener Bahnhofe die Conferenz des Deutſchen Eiſen
bahn- Verbandes ſtatt. Der Verein deutſcher Privat
bahnen hat am 22. v. M. ſeine Plenarverſammlung abge-
halten die nächſte Verſammlung iſt noch nicht anberaumt.

Die 17. allgemeine Verſammlung der deutſchen anthro-
pologiſchen Geſellſchaft findet vom 10. Auguſt cr. an in
Stettin ſtatt.Jn Stettin tagt der 6. deutſche Glaſertag. Der Ver
band zählte am Schluſſe des Verwaltungsjahres 30 Jnnungen
mit 950 Mitgliedern, neu hinzugetreten ſind 4 Jnnungen, ſo daß
die Mitgliederzabl ſich jetzt auf etwa 1085 beläuft.

Der V. Deutſch- evangeliſche Feir eng
einstag findet am 27. und 28. Juli in Bonn a. Rh. ſtatt, für
den folgendes Programm aufgeſtellt iſt: am 27. Juli, Nachmit-
tag 3 Uhr Sitzung des Centralausſchuſſes im Muſikſaale der
Univerſität, 5 Uhr: Geiſtliches Concert in der neuen evang.
Kirche, Abends von 8 Uhr an Begrüßungsverſammlung im
Hotel Kley. Am 28. Juli, Vormittog 9 Uhr Feſtgottes
dienſt. (Pred. Pfr. D. v. Seydewitz aus Frankfurt a. M.)
11 Uhr: Hauptverſammlung in der Schloßkirche. (Referat der
Herren Lic. D. Spitta aus Obercaſſel und Schloſſer aus Gießen
über „Die Stellung des rron im evang. Gottesdienſte“.)
Nachmittag 4 Uhr Feſteſſen in Godesberg. Gegen Abend Kahn
b t Obercaſſel und geiſtliche Muſik durch den Obercaſſeler

irchenchor.
Die am 24. und 25. September d. Js. in Frankfurt a.

M. ſtattfindende Generalverſammlung des Vereinsfür
Socialpolitik ſtellt Verhandlungen von beſonderem Jntereſſe in
Ausſicht. U. A. wird Herr Oberbürgermeiſter Miquel über die
Wohnungesverhältniſſe der ärmeren Klaſſen in deutſchen Großſtädten
berichten. Ferner werden die Herren Rittergutsbeſitzer Sombart
und Profeſſor Schmoller in Berlin über innere Coloniſation mit
Rückſicht auf die r und Vermehrung des mittleren und
kleineren ländlichen Grundbeſitzes ſprechen.

Humoriſtiſches.
Einige Proben amerikaniſchen Gerichtshumors

entnehmen wir einem New Yorker Blatte: Präſident (zu einem
wiederholt mit Gefängniß Beſtraften): Jhr Beruf? Ange-
klagter: Staats- Gefangener! Richter: Jhre Angaben ſtimmen
mit denen Jhres Mitangeklagten nicht überein. Angeklagter:
Glaub's ſchon, Herr Richter, der lügt ja auch.

Präſident: Wenn man bedenkt, was Alles nöthig war, um
die feuerfeſte Kaſſe zu ſprengen ſo muß man über die viele
Arbeit ſtaunen, die Sie ſich gemacht haben. Arngeklagterfreit Herr Präſident, o, ich bitte, Arbeit macht das Leben
üß.

Richter: Schon wieder hier, und doch habe ich Euch kaum
erſt vor einem halben Jahr wegen Diebſtahls zu vier Monaten
verurtheilt. Jſt Euch das Stehlen denn angeboren Ange-
klagter: Leider ja, Herr Richter. Jch habe ein Paar richtige
RabenEltern e

Präſident (zu einem eines äußerſt ſchweren Verbrechens An
i Haben Sie ſchon jemals mit dem Gericht zu thun
t? Angeklagter: Leider z Herr Präſident, als es mirgeha

al Geſchworenendienſt leiſtennet gut ging, habe ich ein paar
muſſen.

Auch ein Kompliment. Dame: „Nun, Herr Rath,
wie gefalle ich Jhnen in dieſem neuen Strohhute?“ Rath: „O,
nädige Frau, reizend! Es iſt die Krönung eines herrlichen

W mit einem himmliſchen Strohdache auf einem ebenſolchen
opfe.“v Vor dem Richter: „Haben Sie noch etwas anzugeben

Angeklagter: „Jch möchte um mildernde Umſtände bitten, weil
heute gerade mein Geburtstag iſt.“ t ßEin Mißverſtändniß. Galopin (ſtürzt athemlos ins
Komtor): „Gnädiger Herr! Sie ſind gefallen! Sie ſind gefallen

Bankier (beſtürzt): „Was iſt gefallen Galopin: „Diegnädige Frau und das Fräulein ſind auf der Stiege gefallen
Bankier (ruhig): „Davidchen! Haſt Du mich erſchreckt; ich

habe geglaubt, die Galizier ſind gefallen; die gnädige Frau und
das Fräulein laß' nur gehen, die werden ſchon wieder aufſtehen.“

Verſicherungsweſen.
Jn den Hildebrand Conrad'ſchen „Jahrbüchern fürNationalökonomie und Statiſtik ſteht demnächſt wieder die jähr

liche Veröffentlichung der bekannten ſtatiſtiſchen Arbeit über
„Zuſtand und Fortſchritte der deutſchen Lebensverſicher
ungs-Anſtalten“ und W für das Jahr 1885 bevor. Wir
ſind in den Stand geſetzt, ſchon jetzt einige Hauptergebniſſe dieſer,
auf die amtlichen Berichte von 34 Lebensverſicherungsanſtalten
ſich ſtützenden Unterſuchung mitzutheilen. Der Verſicherungsbe-
ſtand der 34 Anſtalten erhöhte ſich im abgelaufenen Jahre um
27 877 Perſonen und 157 788 591 Verſicherungskapital. Von
letzterer Summe entfielen auf die Lebensverſicherungsbank f. D.
in Gotha 23 244 809 auf die Allgemeine
in Karlsruhe 17 337 673 auf die Lebensverſicherungs-Geſell
ſchaft zu Leipzig 17 072 880 auf die Lebensverſicherungs und
Erſ arnißbank in Stuttgart 15 654 339 auf die „Germania“
in Stettin 15 056 937 Jm Allgemeinen blieb der Zawacks
des J de 1885 etwas hinter demjenigen des Vorjahres zurück.
Der Geſammtbeſtand an Verſicherungen betrug Ende des Jahres
727 534 Perſonen mit 2816 127 613 Auch an dieſer Summe
iſt die Gothaer Bank an erſter Stelle, nämlich mit 490 637 800
betheiligt; nächſtdem kommen die Germania mit 286 452 290
die Stuttgarter Bank mit 233 228 330 die Leipziger Geſell
ſchaft mit 223 993 950 Karlsruhe mit 174829 892 die
Concordia in Cöln mit 159 781 221 Lübeck mit 131 095 455.,
die Berliniſche Geſellſchaft mit 111 287 736 ſo daß auf dieſe
8 größten Anſtalten alſo 1811 Millionen .4 oder faſt zwei Drittel
der Geſammt Summe treffen. An Verſicherungsſummen für ge
ſtorbene Verſicherte wurden im Jahre 1885 insgeſammt
40 082 153 ausgezahlt. Unter den reichhaltigen übrigen Nachweiſungen des Auſſaßes erſcheint die Thatſache von Jntereſſe,

daß von den Geſtorbenen 14 Prozent noch nicht 5 Jahre und
31 Prozent noch nicht 10 Jahre verſichert waren.

Jagd und Sport.
Jn London iſt am Montag der vom britiſchen Schach

verein veranſtaltete internationale Schachkongreß eröffnet
worden. Das Meiſterturnier hat 13 Theilnehmer. Das Er-
ebniß der erſten Runde iſt folgendes: Kapitän Mackenzie, der
Champion der Ver. Staaten, ſchlug Mortimer; Gunsberg ſiegte

über Lipſchütz, Schallopp über Hannam, Burn über Bird und
Pollock über Blackburne. Die Partie zwiſchen Maſon und
Taubenhaus endete rewis. Für das AmateurTurnier ſind 18
Anmeldungen erfolgt, 5 den Preis Lord Tennyſon's 10 und
für den Preis des Profeſſors Ruskin 12. Am zweiten Spiel
tage gewannen Blackbourne gegen Mortimer, Schallopp gegen
Bird, und Lipſchütz gegen Zuckertort. Die Spiele Gunsberg
egen Pollock und Mackenzie gegen Taubenhaus blieben unentde Das Spiel Hanham gegen Maſon wurde nicht
eendigt.Wem Berliner Ruder-Club zollt die Times das

Lob, daß er in der Henley-Regatta am beſten geſteuert habe.
Das Boot habe vom Start bis zum Ziel eine grade Linie ge
halten. Kam der Club zum Hauptrennen, ſo hatte er Ausſichten
Denn der Kingſton-Club z. B., welcher gegen den ThemſeClub
ſtartete, unterlag demſelben mit reichlich drei Längen, ihm
gegenüber alſo hatte der Club beſte Ausſichten.

FehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e „Ausübung der Ja genügt nachZum Beiner KammergerichtsEntſcheidun Ja des der Jäger mit geladenem

Gewehr im Arm dem Wild nachſpü

Gerichts png.
Unter der Anklage des Verſtoßes gegen das So

zialiſtengeſetz und der Bedrohung mit einem Verbrechen war
der Kaufmann F. vor das Berliner Schöffengericht, Abtheilung
88, geladen. F. hatte im Januar d. J. mehrere Geſchäftswegezurückgelegt und ſich dabei, weil es heftig geſchneit, kalte Füte
geholt. Um ſich etwas zu erwärmen, trat er in die Keſtauration:
„Weidmannsruhe“ in der Karlſtraße und ließ ſich ein Glas
Grog geben. Kaum war ihm das Getränk auf den Tiſch geſetzt,
ſo geſellte ſich auch eine Kellnerin zu ihm und gab ſo lange gute
Worte, bis er ihr geſtattete, ſich auch ein Glas Grog auf ſeine
Rechnung geben zu laſſen. Nachdem dies geſchehen, fand ſich
noch eine zweite Kellnerin ein, die gleichfalls ſo gute Worte an
wendete, bis auch ihr ein Glas Grog gewährt wurde. Nun be
gann ein Wetttrinken, nämlich ſeitens der Damen, und dies
hatte die Folge, n wohl vier Glas Grog trank, wobei jene
gleichen Schritt mit ihm hielten. Dieſem wurde etwas warm
im Kopfe und ſo ließ er ſich e noch bereden, in ein anderes
Zimmer mitzugehen und dort Champagner auffahren zu laſſen.Hier ſetzte ſich zu dem Gaſt und den beiden Kellnerinnen noch
die Wirthſchafterin und der Wirth K. Nachdem die erſte Flaſche
geleert, wurde ohne viele Umſtände eine zweite gebracht. Da
aber beſann ſich Herr F, daß er eine größere Geldſumme bei
ſg habe und hier die Sache bedenklich werden könne. Er erhob
ſich daher und verlangte ſeine aber ſeine Abſicht ver
ſuchten die neben ihm ſitzenden Kellnerinnen zu vereiteln, ſie
nahmen ihn am Arm und wollten ihn wieder auf ſeinen Sitz
niederziehen, doch es war zu klar in ihm geworden, und er
ſuchte die Thür zu erreichen. Man drängte ſich ihm entgegen.
Nun aber faßte ihn ein Grimm, er ergriff ſeinen Stock, der
einen Degen enthielt, zog dieſen und rief, er werde Jeden nieder
ſtoßen, der ihm den Weg verſperre. Jetzt glaubte der Wirth und
ſein Perſonal, F. wolle davongehen, ohne zu bezabhlen, weshalb
man einen Schutzmann holte, der dieſem den Stockdegen abnahm
und die Angelegenheit dienſtlich meldete. Der Wirth und die
eine Kellnerin beſchworen, daß F, ſie eingeladen habe und zu
nichts überredet worden ſei, ſondern alles freiwillig und ohne
äußeren Anlaß beſtellt habe; auf ihr Zeugniß geſtützt, bean
tragte der Staatsanwalt unter Annahme mildernder Umſtände
für das Tragen des Degens 5 und die Bedrohung 20 Der
Vertheidiger. Rechtsanwalt Wronker, wies auf die Unglaubwür-
digkeit der Zeugen hin, indem er hervorhob, daß Jeder, der nur
einmal in einem Reſtaurant mit Damenbedienung geweſen, wohl
wiſſe, wie es darin zugehe, deshalb ſei auch unbedingt anzu
nehmen, daß obige Schilderung des Vorganges, wie ſie ſein
Mandant gegeben, auf Wahrheit beruhe. Es könne daher von
der Bedrohung gar keine Rede ſein, der Bedrängte habe ſich nur
Raum ſchaffen wollen aus dieſem Grunde beantrage er die
Freiſprechung von der Bedrohung. Der Gerichtshof ſchloß ſich
dieſen Ausführungen an und erkannte nur auf eine Strafe von
5 wegen Verſtoßes gegen das Sozialiſtengeſetz, da der Ange
klagte unerlaubter Weiſe einen Sto

Eine grundſätzlich wichtige Entſcheidung des Oberver
waltungs-Gerichts hat der Unterrichtsminiſter den Behör-
den zur Beachtung mitgetheilt. Einem früheren Lehrer war
die Ausübung jeder unterrichtlichen Thätigkeit, alſo auch die Er
theilung von Privat Unterricht unterſegt, das Verbot aber
nicht befolgt worden, worauf der Lokal Schulinſpektor ſich an
den Landrath behufs Strafverfügung wandte. Dieſer fragte bei
der Regierung an, welche ihn zur Feſtſetzung der „gewöhnlichenPolizeiſtrafe“ ermächtigte. Daraufhin ſetzte der Landrath für
jeden Uebertretungsfall eine Exekutivſtrafe von 100 event. 10
Tage Haft feſt. Die Zuwiderhandlung dauerte fort, weshalb,
da der Zuwiderhandelnde nicht zahlen konnte, gegen dige ein
e Haftſtrafe vollſtreckt wurde. t fo Veſtrafte er-
ob hierauf gegen den Landrath einc Ctvilklage auf 100 Entchädigung ſar“ verbüßte Haft und auf 109 Erwerbsentſchä

digung. Gegen dieſe Klage legte der Miniſter den Konflikt ein,
wehen das betheiligte Amts und OberLandes und hiernächſt
auch das Ober Verwaltungsgericht für begründet erachtete.
Letzteres hat ausgeführt, daß das Recht der Regierungen als
n r zur Unterſagung der Privatunterrichtsertheilung zweifellos ſei, die denſelben zuſtehende Exekutiv Straf
gewalt zwar nicht auf die nachgeordneten Behörden übertragen
werden könne, die Landräthe aber, wie im vorliegenden a
befugt ſein, von den ihnen geſetzlich zuſtehenden Zwangsmittehi
bei der ihnen übertragenen Durchführung von Anordnungen der
vorgeſetzten Regierung Gebrauch zu machen.

Verkehrsweſen.
Wie man der „Frankf. Ztg. ſchreibt, wird beabſichtigt,

während der Dauer des Umbaues des Kölner Centralbahnhofes die
Berliner Züge nicht mehr über Köln zu leiten, ſondern in r
dorf abzulenken und nach Aachen direkt durchzuführen. Die An
ſchlüſſe nach Paris würden dann ebenfalls nach Aachen oder
ſogar nach Verviers verlegt. Da auch das Planum auf der
Kölner Seite der feſten Rheinbrücke wahrſcheinlich erhöht wird,
ſo dürfte der Bahnverkehr zwiſchen Köln und Deutz längere Zeit
inhibirt werden.

T Gotha, 14. Juli. Der Landtag hat heute die Eiſenbahn
linie Ohrdruf-Gräfenroda einſtimmig genehmigt.

Halle, 15. Juli. (Mehl-Börſen-Verein). für 100 kg
r r 24,00--24,50. do. O 22,00. Roggen-mehl O 21,00--21,650 do 0/1 19,50--20,00. Futtermehl
13,00. Roggenkleie 4 10,00--11,00. Weizenkleie fein 9,00
10,00. Weizenſchaalen 9,00. Haidemehl .4 32,50. Feſter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 15. Juli.

Ein tiefes Minimum liegt über dem norwegiſchen Meere,
Wind und Wetter über ganz Weſteuropa beherrſchend, während
der höchſte Luftdruck im Südweſten lagert. Bei ſchwachen bis
friſchen ſüdweſtlichen bis weſtlichen Winden iſt das Wetter über
Deutſchland kühl, unbeſtändig und ſtark böig, nur in den öſt
lichen Grenzgebieten liegt die Temperatur über der normalen.
Jn Kiel ſind 19, in Friedrichshafen 21 mm Regen gefallen. Die
oberen Wolken ziehen über Weſtdeutſchland aus Weſt, über Oſt
deutſchland aus Süd und Südweſt.

Die Temperatur in CelſtusGraden war in nachgenannten
Stäbten folgende: Haparanda 16, Petersburg Hamburg

14, Memel 19, Paris Münſter 13, Karlsruhe 15,
Chemnitz 15, Berlin 15.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Maria Louiſe v. d. Lancken mit Rechtsanwalt

rn. P. Ollmann (Greifswald). Frl. Dora Höckner mit Hrn.
and. theol. William Schönknecht (Leipzig). Freiin Adolfine

v. Tettau mit Oberlandesger.-Referend. Dr. G. Cuny (Erfurt).
Frl. E. Helmecke mit S H. Mewes (Farsleben).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. C. v. Kamptz mit Clementine
von Wedell (Berlin). Hr. ar Jhle mit Meta a
(Naumburg a/S.). P r Meigatter mit Louiſe Eckardt
(Zwolle). Hr. Apotheker R. Weiſer mit Sophie Ruff (Deſſau).
gri Max Weinzweig mit Hedwig Friede (Magdeburg). Hr. R.

ohl mit M. Kuntze (Fraßdorß).
Geboren: Ein e von Enckevort (Saſſenburg).

rn. Eugen v. Kulmiz (Jda-Marienhütte). Hrn. Rentmeiſter
child (Kloſter Haina).

Eine Tochter: Hrn. Dr. Hahn (Potsdam). Hrn. von
Löper (Prieborn). Hrn. B. Starke e Hrn. Edmund
De a Hrn. Dr. phil. F. Beier (Caſſel). Hrn. H.

oof (Schöningen).
Geſtorben: San.-Rath Dr. Meller (Krefeld). Frau Roſalie

Grote geb. Mohr (Nordhauſen). Wittwe D. Helmda Juſt
Aſchersleben). Kal. Jnt.-Sekretär Ad. Wölbeling ensburg).
ergrath a. D. O. 5 Wapler (Artern). Maior a. D. Fran

Duncker (Bockenheim). Hr. Wilh. Metz (Leipzig) Frau
Bianka verw. Dietſch geb. Teubner (Leipzig). AnſtaltsAufſeher
Alb. Danz (Zeitz). Kaufmann J. Salomé (Magdeburg).
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